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Er ern tagtich mit Am. 
nahme der Montage und 
dee Tage nach den Feier⸗ 
tauen- Ubonnementöpreis 
tür Danzig monatl. 50 Mf. 
(taglich frei ins Hau), 
in den Abholeſtellen und der 
Eppeditiet abgebolt 20 Pl. 
Wiertelfährlich 
90 Pf. frei ins Hau, 
60 Bf. bei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 
4,00 Wit. pro Quartal wid 
DBeiefträgechefteigelb 
8 1 Mk. 4 Bi. 
Sprechtzunden der Nedaltien 
11-12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


anzlerwechſel. 


So ift die Entſcheidung gefallen! Fürſt ee 

f Bülow an feiner 
Stelle Reichskanzler geworden. „Heute früh traf 
folgende Depeſche ein: 

Berlin, 18. Okt. (Tel.) Eine Extra- 
der „Köln. Zig.“ meldet aus Homburg v. d. K. 
unter dem 17. Oktober: der Kaiſer vollzog 
heute die Ernennung des Gtantsminifters 
Grafen o. Bülow zum Reichskanzler, preuhl- 
ſchen Miniſterpräſidenten und Miniſter der 


lohe iſt gegangen und Gra 


auzwärtigen Aingelegenheiten. 


dem größeren Publikum hat dieſe Nachricht 
ſicherlich eine Ueberraſchung bereitet, wenn auch 
in den letzten Tagen gewiſſe Symptome auf eine 
eingeweihte 
haben freilich die Wendung der Dinge 
ſchon ſeit längerer Zeit vorausgeſehen. Hat 
doch der greife Fürjt ſelbſt den Wunſch, ſich von der 
ſchweren und verantwortungsvollen Stelle zurück- 
ziehen zu können, ſchon wiederholt gehabt und 
und wenn er blsher trotz 
dringender Vorſtellungen feiner Familie noch 
es nur mit Rückficht auf 
der auf die Berathung 
des erfahrenen und beſonnenen Staatsmannes 
ſeines hohen Alters und ſeiner in 
letzter Zeit öfters angegriſſenen Geſundheit nicht 
Mit tiefem Bedauern ſehen wir 
den hochverdienten greiſen Kohenlohe ſchelden, 
aber mit zuverſichtlichem Bertrauen begrüßen wir 


bevorſtehende Kriſis hindeuteten; 


Kreiſe 


geltend gemacht, 


ausharrte, jo geſchah 
den Willen des Kaiſers, 


ungeachtet 


verzichten mochte. 


auch ſeinen Nachfolger. 
Fürſt Hohenlohe. 


Spante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 


000 (Nachdruck verboten.) 


Zweites Kapitel. 


Die Sonne geht früh unter am Selböſee, Das 
draußen ſcheint 


heißt, fie geht hinter die Berge; 
ſie noch lange weiter. 


Als Svante den kühlen Schatten von den Höhen 
ſtand er auf und ging 
heim. Er war ruhiger geworden; nur ein dumpfes, 
benlommenes Angſtgefühl beherrſchte ihn noch 
Als Spante ſich dem 
väterlichen Haufe näherte, ſchlug der wehmüthig 
ſchrillende Ton einer verſtimmten Geige an ſein 


herniederſinken fühlte, 
wie eine unſichtbare Macht. 


Ohr. Näher kommend gewahrte er 


Gartenpforte ein kleines, verſchrumpftes Männ- 
wen, das einem abgenutzten Inſtrument mit 
ruhrendem, unermüdlichem Eifer die unmelo- 


mancher verſteigt ſich = gr 

i g aus den Giraßen der 
Faſenſtadt herauf zu den Anſiedlungen der 
taufleute und Bauern weit hinten in einſamen 


diſchſten Töne entlockte. 
Bettler ſind nicht ſelten 


Thälern. 


Svante wuhte gleich, daß der Geiger ein Bettler 
war, und über dem neuen Eindruck vergaß er, 


was ihn eben noch ganz erfüllte; 
in meugierigem Mitleid langſam 
an den Mann heran und 
auſmerkſam. Er foh ein 


flickte und 


über der eingeſunkenen Bruft zu weit 


an Hals und Ellbogen ein buntes, zerlumptes, 
unſauberes Hemd ſehen ließ. Auf den dünnen, grau- 
gelben Haarſträhnen ſaß eine abgegriſſene Mütze. 
Hälfte abgeriſſenen 
Schirm war alt und runzlig, mit borſtigen Bart- 
kaum ſichtbar 
gedunſenen Lidern, 
ſtierſen müde, dumm, gutmüthig und traurig vor 
ſich hin. Mit den knochigen Fingern handhabte 
und nickte 
geiſtesabweſend mit dem Kopfe den Tact dazu. 
Es lag fo viel ſtumpfes Elend, jo viel gleichgiltige 
Derkommenheit in dieſer Bettlergeſtaſt, daß bei 
ihrem Anblick Mitleid und Ekel um die Ober- 


Das Geſicht unter dem zur 
ſtoppeln bedeckt. die Augen, 
zwiſchen den röthlichen, 


er ungelenk den kreiſchenden Bogen 


hand ſtreiten mußten. 


Janziger 


muſterte 
x 2 Paar viel zu 
große, durchlöcherte Stiefel, eine ſchlotternde, ge- 
wieder zerriſſene Hofe, eine dünne 
Jacke, die über dem runden Rücken zu eng und 


Freitag, 19. Oktober. 


On 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
Organ für Jeder 


Einem alten fränkiſchen Geſchlecht entſproſſen, 
das bereits 1156 urkundlich nach ewieſen wird 
und erſt 1806 feine reichsunm ttelbare Sou 
veränetät durch die Rheinbundacte verlor, wurde 
Fürft lie Hohenlohe, am 31. Mär; 1819 
als zweiter Sohn des Zürften Sram Joſef zu 
Kohenlohe-Schillingsfürſt geboren. Seine Mutter 
war aus der fürſtlich Lohenlohe-Cangenburg ſchen 
1 poll 85 1. ber des 8 
ältere Fürft pp Ernſt, der Herzog von Rallbor 
und der Cardinal Guſtav Adolf zu H.-G.) find 
bereits geſtorben. Einen Theil ſeiner Jugendzeit 
verbrachte Fürſt Chlodwig an einem kleinen 
Duodezhofe, Heſſen-Rothenburg. Er ſtudirte ſpäter 
in Heidelberg, Bonn und faſt gleichzeitig mit Otte 


— Alena n nn ne — — — 


Stellte ſchon fein frledlicher, 


Bundesfürſten ſeinem Wirken in 


Ausgabe 


Leitung der auswärtigen 
eine Bürgſchaft dafür, 


Augen, 
dementirten die weißen Haare je 


nes Haupte 


als Referendar in den preußſiſchen Gtaatsdienft | im Parlament 


bei den Regierungen inchrenbreitſtein und potsdam. 
Im Jahre 1845 übernahm er die Verwaltung der 
ererbten Herrſchaft und vermählte ſich zwei Jahre 
darauf mit der um zehn Jahre jüngeren Prinzeß 
Marie Antonie v. Sayn-Wittgenſtein. 51 Jahre 
hat diefe glückliche Ehe gedauert, der vier Kinder 
entſproſſen ſind. 


Als erblicher Reichsrath von Baiern hatte der 
Jürſt ſich ſchon früh den nationalen Beſtrebungen 
angeſchloſſen und war in den Jahren „1843/49 
mit wärme und Entſchiedengeit für die 
Neugeſtaltung der Bundesverfaſſung und die 
Wiedererrichtung des Kaiſerthums eingetreten. 
Als Geſandter der Bundesreglerung ging er dann 
nach London, Zlorenz, Rom, Athen und Kon- 
ſtantinopel. Der junge Einheitstraum war bald 
ausgetraumt und es folgte 1850 — 59 eine ſtille 
Zeit, die Fürſt Chlodwig der Verwaltung ſeiner 
Güter widmete. Die österreichisch - ultramontane 
Politik des Miniſters Schrenk rief ihn wieder auf 
den Kampfesplan. Die Ereigniſſe von 1866 be- 
ſtätigten feine Voraussage und in einer über- 
beer Rede am 31. Auguft jenes Jahres 


all vermittelnd ſeine verſöhnende Kand ein, 
daß ſolche ſtürmiſche 
Kera feiner Vorgänger 
zeichneten, unter ſeiner 
gänzlich fehlten. 
Kohenlohe als Reichskanzler durchaus nicht 


und das deutſche Volk verdankt dem Nachfolg 


im richtigen Augenblicke 
Schlimmeres zu verhüten verſtand. 


und feinen Namen ftets in hohen Ehren halte 


abend beſchieden fein! 


Der neue Reichskanzler. 


orderte er den Anſchluß Balerns an Preußen. 
ie Umgeſtaltung des baileriſchen Heerweſens und 
für den Kriegsfall die Uebertrogung des Ober- 
befehls an Kaiſer Wilhelm. Der erſte deutſche! 
Reichstag, in welchem er den Wahlkreis Froſchheim 
als Mitglied der liberalen Neichspartel vertrat, 
wählte ihn zum Dicepräſidenten. Am 23. Mai 
1874- erfolgte. jeine Ernennung zum Botjhafter in 


I Eongreß 1 nahm er als dritter de Be- 
vollmächtigter Theil. Während feiner Parifer 
Thätigkeit wirkte er für eine 1 der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen. Am 23. Jul 1885 wurde 
er zum Statthalter in Elſaß⸗Lothringen ernannt. 
Kier trat er den deutſch eindlichen Agitationen 
mit Nachdruck entgegen, ohne doch die Gebote 
der Gerechtigkeit und feine Neigung zu menſchen⸗ 
freundlichem Wohlwollen in den Kintergrund 
treten zu laſſen. Im Mai 1887 führte er den 
Paßzzwang ein, nahm dieſe Verfügung jedoch 1891 
wieder zurlick, nachdem die Landeswahlen weniger 
. ausgefallen waren. Ende Oktober 
1894 übernahm er dann als Nachfolger des 
Grafen Caprivi auf ausdrücklichen Wunſch des 
Kaiſers die ſchwere Bürde des Reichskanzleramtes. 


Ar 


hi 
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Svante fühlte nur Mitleid — denn da er von 
Schuld noch nichts wußte, ſah er nur das Un- 
glück —, heiß aufwallendes Mitleid mit dem 
armen, hungrigen, ſchmutzigen Bettler, der vor 
dieſem ſchönen, reichen Kauſe beſcheiden ſeine 
ge Lieber fpielte und nicht einmal hinein 

urfte. 

Und nun ſah der Bettler den Knaben, lächelte 
ihm blöde zu, hielt in ſeinem Spiel inne und 
ſtreckte die flache Fand aus. Svante verſtand. 

„Wart, armer Mann, ich bringe dir etwas!“ 

Er riß die Gitterpforte auf und ſtürmte durch 
den Garten ins Haus. Er flog die innere Treppe 
hinauf ins obere Stockwerk und den dunklen 
Gang entlang in ſeine kleine Kammer neben dem 
elterlichen Schlafgemach. Er öffnete die bunte 
Holzlade, in der neben feinen Gonntagshittel von 
ſeinem Tuch, dem meſſingbeſetzten Ledergurt, den 
der Dater ihm von einer ſeiner Neiſen mit- 
gebracht, und der hellbraunen Daunenmühe feine 
kindlichen Schätze verborgen lagen: ein kleines 
Boot an hanfener Schnur, ein Meffer mit Eiſengriff 
und Lederſcheide⸗ ein zerblättertes Buch und eine thö⸗ 
nerne Büchſe mit klapperndem Inhalt. Seitgahren 
ſammelte er in dieſer Büchſe die blanken Münzen, die 
er dann und wann von Vater oder Mutter geſchenkt 
bekam; fie mußte in Stücke geſchlagen werden, 
wenn fie wieder herausgeben ſollte, was ihr 
ſchmalgeſchnitzter Mund verſchlungen hatte. 

Spante aber wußte ſich zu helfen; er kniete 
vor der Lade nieder, nahm die Büchſe in beide 
Hände und ſchüttelte mit unermüdlichem Eifer, 
bis durch den langen, ſchmalen Einwurf ein paar 
Münzen herausgeglitten waren. Als es ihm 
genug dünkte, warf er die Büchſe in die Lade 
zurück, raffte das Geld zuſammen, fprang ſo 
ſchnell er gekommen, hinunter und warf 


empfand, Es war ungefähr das: 


und ich habe ihm helfen können —” 


vergeſſen. 


vor der 


Dingen. 


Erlebniſſen. 


Gar 


ſelbſtgethanenem Guten zu reden — daru 
ſchwieg er von dem Bettler. 


er trat 
bis dicht 
ihn 


wollte, davon ſprach er nicht. 


einer Stunde etwa ins Dorf gerufen worden. 


war und 


vollends unſichtbar wurden, wackelte und nice 
ein paarmal mit dem Kopf, ſchob die Geige 
unter den Arm, ſteckte das Geld ein, ſtülpte die 
Mütze wieder auf, machte Kehrt und ſchlurfte in 
1 großen Gtiefein mühſelig und fteifbeinig 

Svante lehnte am Zaun, die Hände auf dem 
Rücken, und ſah ihm nach. Ein tiefes, leiden- 
schaftliches Mitgefühl ſchwellte ihm das Herz und 
trat in großen Tropfen in ſeine Augen; und doch 


Sitte!“ 


in die Seiten und fragte: 


dem Geiger, ein Almoſen gegeben?“ 


thatenlos geweſen, wie man es vielfach hingeſtel 


mann aus dem Volke. 


verſöhnlicher 
Charakter, ſeine perſönliche Beliebtheit bei allen 
der inneren 
Politik ein günftiges Prognoftikon, fo war feine 
diplomatiſche Thätigkeit als Botſchafter in Frank. 
reich, feine tactoolle Leitung der Geſchäfte während 
einer Vertretung des Fürſten Bismarck in der 

ngelegenheiten (1871) 
daß der Curs unferer 
auswärtigen Politik ebenſo günftig fein werde, 
als bisher. Zwar ſtand der Fürft ſchon in dem 
hohen Alter von 75 Jahren, aber die leuchtenden 
die jugendliche Zriſche . Geiſtes 


8. 


Und in reichem Maße erfüllten ſich die auf 


v. Bismarck, dem ſpäteren Kanzler, in Göttingen,] ihn geſetzten Erwartungen. Nichts weniger 
wo er zum Doctor jur. und cam. promovirt | als demonſtrativ war fein Wirken; nur 
wurde. Zunächſt trat er dann als ztuscultator, ſpäter | ſelten trat er hervor und als Redner 


beſchränkte er ſich auf, das 
Keußerſte. Er ſtand auf dem Standpunkt, das 
ganze Leben, beſonders das politiſche, ſei eine 
Reihe von Compromiſſen; deshalb legte er über · 


ſo 


Scenen, wie ſie die 
zuweilen be- 
Regierung N 
Nichtsdeftomeniger iſt Fürſt 


I 


er 


der beiden erſten Kanzler vielleicht mehr, als es 
ahnt, und wäre es auch nur, daß er ſtets 
auszugleichen und 


Das deutſche Volk wird dem ſcheidenden greiſen 
Kanzler allbeit ein dankbares Andenken bewahren 


n. 


Möge ihm noch ein langer, ſonniger Lebens⸗ 


war er zu gleicher 3eit glücklich erregt. Er konnte 
nicht in geordnetes denken kleiden, was er 


„Der Sommer iſt fo ſchön — und mir geht es 
ſo gut — und der da iſt fo elend und arm — 


Asmund Jarkins und ſeine böſen Worte waren 


Als Svante endlich ins Kaus ging, wurde die 
Abendſuppe aufgetragen. Die Mahlzeiten an Anut 
Ohlſens Tiſch waren einfach und wurden ſchnell 
und ſchweigſam eingenommen. Der Hausherr 
war ftets vielgefhäfiig und empfand nach Art 
ſelbſtändiger, ſtrenger Naturen nur ſelten das 
Bedürfniß, über feine Geſchäfte zu reden. Frau 
Borghilde aber hatte in langen, einſamen Zeiten 
das Sprechen verlernt. Nur die beiden Kinder 
plauderlen hie und da von ihren kindlichen 


Heut aber erzählte Spante nichts von feinen 
Es widerſtrebte feinem kindlichen 
Stolz, von einem empfangenen Schimpf zu reden 
— darum ſchwieg er von Asmund Jarkins. 
Und es widerſtrebte feiner Beſcheidenheit, von 


m 


Goante war erſt zwölfjährig, aber er hatte 
einen feſten Willen, und was er verſchweigen 


am anderen Morgen fehlte Knut Ohlſen am 
Srühſtückstiſch. Eine Magd berichtete, er ſei vor 


Man ſetzte ſich ohne ihn. Aber man ſaß noch 
nicht lange, da kam er herein, rauh und heftig 
und mit einem finſteren Geſicht. Alles im Kauſe 
zitterte vor ihm, wenn er jo ausjah. Den _be- 
ſcheidenen Gruß der Seinen unwirſch erwidernd, 


erröthend und ftrahlend feine Reichthümer | nahm er auf feinem Stuhle Platz. 

dem Bettler in die bereitgehaltene Mütze. „Bermünjchtes Gesindel!“ knurrte er, während 
der Bettler verzog die dünnen Lippen zu er die Suppe ſalzte und das Prod brach. Nicht 
einem blöden Grinſen, wobei e Augen 


fei daß mir das eigene Bettelvolk am Beutel 
ißt und auf meine Koſten lebt, — kommt auch 
noch das fremde herein und verdirbt alle gute 


Und nach einer kurzen Pauſe, in der alle ſchweigend 
aßen, legte er den Löffel hin, ſtemmte die Arme 


„Wer von Euch hat geſtern Abend dem Lump, 


Befehlend machten ſeine Blicke die Runde und 
blieben endlich an ſeinem blonden Weibe haften. 


Staatsſecretär 


1900 


— — 


Juſeraten » Annahme 
Retterhagergafie Ar. & 
Die Expedition if zur Are 
nahme von Inſeraten Bors 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig. Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe. Haaſenſtein 
und Vogler. R. Steiner. 
®. ». Daube & Co. 
Emil Kreidnet. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
geile 20 Pig Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederbolung 
Rabatt, 


el. 


Vorſtehend geben wir unſeren Leſern ein Bild 
des neuen Reichskanzlers Grafen Bülow, über 
deſſen Lebenslauf heute noch Folgendes in Er- 
innerung gebracht ſein mag. Bernhard Heinrich 
Karl Martin v. Bülow iſt am 3. Mai 1849 zu 


Klein-Slottbeck in Holftein als Sohn des Staats- 


miniſters v. Bülow geboren und hat nach Ab- 
ſolvirung des Gymnaſiums zu Leipzig, Lauſanne 
und Berlin Rechts- und Staatswiſſenſchaften 
ſtudirt. Der deutſch-franzöſiſche Krieg, den Herr 
v. Bülow als Anantageur mitgemacht, unterbrach 
eine Studien. Im Jahre 1872 legte er ſein erſtes 
juriſtiſches Examen ab und wurde dann in Metz 
zunächſt beim Landgericht, darnach beim Bezirks- 
Präſidium beſchäftigt. 1875 trat er in das Aus- 
wärtige Amt ein, wo er ſeine Vorbereitung für 
den auswärtigen Dienft erhielt. Kerr v. Bülow 
war dann in Rom, Petersburg und 
wien als Botſchaftsſecretär und während 
des ruſſiſch-türkiſchen Krieges als Geſchäftsträger 
in Athen thätig. Nach dem Berliner Congreß 
wurde er nach Paris und darauf als Botſchafts⸗- 
rath nach Petersburg geſandt. 1888 erfolgte 
feine Berufung als Geſandter nach Bukareft und 
im Dezember 1893 als Votſchafter nach Rom. 
Im Juni 1897 wurde er zunächſt mit der Stell⸗ 
vertretung des Gtaatsjecretärs des Aus- 
wärtigen Amtes, Freiherrn v. Narſchall, be- 
auftragt und im Oktober 1897 zum 
Staatsſecretär ernannt. Mit ruhiger, ſicherer 
Hand leitete er fortan die Geſchäfte dieſes 
ſchwierigen Amts. Sein Auftreten im Reichstage 
war geſchicht und gewandt und gewann ihm bald 
faſt allgemeine Sympathie. Seine Erfolge ſind 
noch in friſcher Erinnerung. Ihm gelang ohne 
die geringſie Reibung mit anderen Mächten die 


Gewinnung von Kiautſchou, Samoa und der 


Karolinen und nach dem glücklichen Abſchluſſe 
des Vertrages mit Spanien über die Abtretun 
der Marianen und Karolinen wurde er am 


Juni 1899 in den Grafenſtand erhoben. 


Er iſt verheirathet mit einer Prinzeſſin von 
Camporeale, Stieftochter des verſtorbenen ita- 
lieniſchen Miniſters Minggetti. 

£ * 


Berlin, 18. Okt. Eine Sonderausgabe des 
„Reichsanzeigers“ veröffentlicht folgende Bekannt- 
machung: 

der Kaiſer und König haben allergnädigſt geruht, 
dem Reichskanzler, Drälenten bes Gtaatsminifteriums 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 3 
e lin * fuchte Ent⸗ 

0 Ordens vom © 


des hohen 
Brillanten zu ertheilen und 


el 
warzen Adler mit 
und den Staatsminiſter, 
t des Auswärtigen Amtes, Grafen 
Bülow zum Reichskangler, Präfidenten des Staats- 
miniſteriums und Miniſter der auswärtigen Angelegen- 


heiten zu ernennen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Danzig, 18. Oktober. 
Deer chineſiſche Krieg. 
Verluſtliſte Nr. 1. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute folgen- 
den „Abgang bei dem 8 
ECCCCCͥã ² ſqͥ v V STTERETTER 


Borghilde Ohlſen wurde dunkelroth vor Schreck, 
aber ihre ſanften Augen ſahen den zürnenden 
Mann furchtlos an. 

„„Ich war es, nicht, Knut; ich habe den Geiger 
überhaupt nicht geſehen.“ 

Knut Ohlſen verwandte noch eine Weile den 
forſchenden Blick nicht von ihr. 

„Du haſt mich noch nie belogen“, ſagte er 
endlich rauh und kurz, „alſo muß ich dir wohl 
glauben. Wer aber ſollte es geweſen ſein? 
ak den Knechten und Mägden doch ficherlich 

einer —“ 

Borghilde ſah fragend ihre Kinder an, und da 
ſah fie Svantes Geſicht gelenkt und mit brennender 
Gluth bedeckt. Knut Ohlfen folgte der Richtung 
ihres Blickes. 

„Du weißt es, Burſche!“ donnerte er den Knaben 
an. „Und ich will es auch wiſſen!“ 

Einen Augenblick noch zögerte Spante. Dann 
reckte er ſich, ſah den Vater in hilfiofem Trotz, 
aber furchtlos und gerade an und ſprach mit 
heller Stimme: 

„Ich ſelbſt habe es gethan.“ 

„Du?“ fragt erſchreckt Borghilde. 

„Du?“ fragt Anut und ſetzt ungläubig uu: 
„Woher hatteſt du denn etwas zum geben?“ 

„Aus meiner thönernen Büchſe“, erwidert Svante 
und erzählt dann auf erlangen kurz, bündig und 
der Wahrheit gemäß, wie ſich alles zugetragen. 
Er hat dabei das erhebende Gefühl, daß der 
väterliche Zorn ſich nun in wohlwollendes Lob 
auflöſen wird. R 

Knut Ohlſen hört feines Sohnes Bericht 
schweigend an. dann fieht er ihm finſter in die 
leuchtenden Augen und fagt kalt und ruhig: 

„Der Mann, den du beſchenkt haft, hat ſich 
im Wirthshaus betrunken und mit einem meiner 
Leute eine Schlägerei angefangen. Man hat ihn 
hinausgeworfen. In feiner Trunkengeit iſt er 
ein Stück Weges am Gee entlang getaumelt, ab. 
wärts nach Trondſem zu. Einige hundert Schritt 
weiter haben ihn heute in der Frühe die Fiſcher 
aufgefunden, — er hat ſich im Jallen den Arm 
gebrochen. Ich habe einen Karren anſpannen 
laſſen, der ihn nach Trondſem ins Krankenhaus 
bringt. Ich habe nicht Luft, dem Magiſtrat ſeine 
Laſten abzunehmen. Du aber, mein Sohn, nimm 
dir eine Lehre daraus: man Br nicht Wohl- 
thaten leichtſinnig verſchwenden, jonft werden es 
Uebelthaten.“ (Fortj. folgt.) 


und oſtaſtafiſchen Bipeditiönstorns für die Zeit J 
der Ueber fahrt vom 2. Juli bis einſchließlich 
25. September 1900.“ 


Derſommiulg der Nonfräfer DEF Nahe. f zan Peſſeven , dee den o e J ſtändig find, verfammtelten ſich heute, jm Don 
von London, 17. Ont. 41 1 auftahnie ſei beſſer, ebenſo hat die Antheilnahſne bereitungen zu treffen, daß der Ausfland weilen 
A ag der Umgebung zugenommen, doch müſſe vor 


an d dauere und ſich auf alle Firmen erftfece, die d 
übertriebenem Optimismus gewarnt werden. 


ſtellung der Autorität des 


Eduard Fuchs, gebürtig Höllbruk, Kreis Eggen⸗ 
felden; früher württemb. Jeld-Artillerie-Regiment 
König Karl; todt 30. 8. 00 Aden, Kitzſchlag, 
Dampfer „Sachſen“. 

3. oſtaſtatiſches Infankerie⸗Regiment. 3. Com- 
pagnie. 2. Feldwebel Grams, früher Sergeant 
Füfilier-Regiment Prinz Albrecht von Preußen; 
todt br 8. 00 Colombo, Hizihlag, Dampfer 
„nein“. 

Oſtaſiatiſches Feld-Artillerie-Regiment, Leichte 
Munitions-Colonne. 3. Kanonier Johann Brodt⸗ 
rück, früher Zeld-Artillerie-Regiment Nr. 34; 
todt 19. 8. 00 Hoſpital Aden Bauchfellentzündung, 
Dampfer „Sardinia“. 

Leichte Feld» Kaubitz- Munitions- Colonne. 
8, Kanonier Häußler, früher Feld-Artillerie-Re- 
iment Nr. 57; ſeit der Nacht vom 27. zum 28. 
8. 00 vermißt. Grund unbekannt. dampfer 
„Nachen“. 

Oßzaſtatiſches Bataillon ſchwerer Feldhaubitzen. 
Schwere Feld-Haubik-Batterie Nr. 1. 5. Kanonier 
Sullus Sofſchulh, todt 11. 8. 00 im Engliſchen 
Hoſpital in Port Said, Gehirnhautentzündung, 
Dampfer „Kalle“. 

Anfragen über Chinahrieger. 
Per „Reichsanzeiger“ weiſt darauf hin, daß 
bei Anfragen an das Kriegsminiſterium über 
den Verbleib von Angehörigen im oftafiatifchen 
Expeditionscorps die Angabe des Regiments allein 
nicht genügt, ſondern daß auch das Bataillon, 
die Escadron, die Batterie oder Colonne richtig 
bezeichnet werden muß. Anfragen über den Ber- 
bleib von e der Marine, wozu nicht 
allein die Sch en ſondern auch die 
Marineinfanterie und die bei dieſer befindliche 
Feld- Batterie, ſowie das Jeld-Pionier-, Feld- 
Telegraphen- und Sanitätsdetachement gehören, 
können von der oſtaſiatiſchen Abtheilung des 
Kriegsminiſteriums, deſſen Auskunftsertheilung 
ſich nur auf Angehörige des Landheeres bezieht, 
nicht beantwortet werden. 


Die neue franzöſiſche Note. 

Waſhington, 17. Okt. (Tel.) Der franzöſiſche 
Geſchäftsträger überreichte dem Staatsſecretär 
Han ein Memorandum der franzöſiſchen Regie- 
rung, in welchem verlangt wird, daß die Friedens ⸗ 
verhandlungen mit China in Uebereinſtimmung 
mit der günſtigen Aufnahme, welche die franzö- 
ſiſche Note in der Angelegenheit bei den Mächten 
gefunden hat, ſofort beginnen! 


Die Vorbedingung. 


Der „Standard“ bezeichnet als unerläßliche 


ortſchritts 
iederher- 
llein 
aiſer 


Vorbedingung eines ee 
in der Regelung der € en ga. d 

rs. Das 
wirkſame Mittel iſt die Erklärung, der 


g BR bis zu einem beſtimmten gen aa nach 


Peking gebrant werden, ſonſt würden die 


Gräber der Ming-Dynaſtie zerſtört und die 
e Duvanie beſeitigt werden. Selbſt die 
Kaiſerin-Wittwe würde dieſer Drohung Gehör 


geben. — Für den | 
naiſerlichen Hof in Singanfu 

treſſen ftändig große Schiffsladungen aus den 

Iangife-Proninzen ein. 


Die Jolleinkünfte 
Mutſchwang gelangen jetzt in ruſſiſche de. 
den de oil ichließlih nach ein Hi N 
land und China getroffenen Abkom ver · 
ken werden. Wenn andere Mächte fü Bei- 


plele Rußlands folgen würden, werde ſich China 
nicht mehr im Stande ſehen, ſeine Anleihen zu 
verzinſen, und dann werde man allgemein 
danach ſtreben, ſich von den Zolleinnahmen ſo 
viel als möglich zu ſichern. — Einem haiſerlichen 
Edict gemäß werden 1 Millionen Taels für einen 
neuen Palaft in Singanfu verausgabt. 


Chineſiſcher Dank. 

Waſhington, 18. Okt. (Tel.) Der chineſiſche 
Gefandte hat heute Mac Kinley eine Botſchaft 
des Kaiſers von China überreicht. in welcher 
dieſer feinen Dank für die Rückſichtnahme aus- 
ſpricht, welche die Vereinigten Staaten während 
der chineſiſchen Wirren gezeigt haben. 


Die Unruhen in den Provinzen. 


Einer en der „Times“ zufolge, welche 
aus Schanghai datirt iſt, verlautet aus guter 
Quelle, daß Liukunji telegraphiih Sir Robert 
Hart gebeten habe, nach Kräften auf eine fried- 
liche Beilegung der Streitigkeiten hinzuarbeiten. 
Hieraus gehe hervor, daß Liuhunji eine Aus- 
dehnung der Unruhen fürchte, wenn man den 


ſtraße Nr. 16 ſtellte fi heute eine große Schaar 


jetzigen Zuſtand noch weiter fortdauern laſſe. 


Die Gilden in Schanghai haben an die Conſuln 
in ähnlichem Sinne petitionirt. 5 
Nach einem Telegramm des „Daily Chronicle“ 
aus Hongkong haben die chineſiſchen Behörden 
die Garniſon von Samtſchun an der Grenze des 
neuen britiſchen Territoriums durch weitere 
‚taufend Mann verſtärken laſſen. Es ſcheint 
‘ferner, als ob die chineſiſchen Behörden um die 
Erlaubniß gebeten haben, chineſiſche Truppen 
durch das neue britiſche Gebiet hindurchziehen 
laſſen zu dürfen. Dieſe Erlaubniß ift nicht ertheilt 
worden und hierin iſt wahrſcheinlich der Grund 
dafür zu ſehen, daß 500 Engländer nach dem 
neuen Territorium geſandt wurden, um als 
Schutzwache bei etwaigen Verwicklungen zu dienen. 
In Macao ſoll alles ruhig fein. 
Londoner Blätter melden aus Waſhington: 
Der amerikaniſche Conſul in Canton telegraphirt, 
daß die haljerlihen Truppen dene wieder 
genommen und die Aufſtändiſchen ſich oſtwärts 
treut haben. Das Staatsdepartement erhielt 
eine amtliche Beſtätigung der Hinrichtung des 
gen chineſiſchen Gefandten in MWafhington 
Pie u 8 
London, 18. Okt. (Tel.) Wie dem „Daily 
Telegraph“ aus Canton von vorgestern gemeldet 
wird, haben die haiſerlichen —— ge 
ed enommen. Die de ändiſchen 4 en 
ſchtere iederlage. Gie flohen nach Oſten 
werden vom Admiral Ko verfolgt. 


Die Axpedition nach Paotingſu. 


a die edition nach Paotingfu lange vorher 
* war, Hatten die atimeftfchen 


d mo Denen a ee von 
e ihre a n renze 
onan 105 dt; die Giabt war faſt verlaſſen, 
dſe verbündeten Truppen anlangten. 


2 —— 


Der „Times“ 6 ab 
Vehking vom IR. Oktober geeibe): A 
Srmes-Dhercommandg, 1. Ganitäts-Gergeant hie 


Berſammlung der noch befindlichen Ber- 
treter der fremden Mächte wurde am Nituvolh 
die Grundlage der Verhandlungen beſprochen, 
und man kam, ohne förmlichen Beſchluß zu 
faſſen, dahin überein, daß die Forderungen, auf 
deren Erfüllung man dringen müſſe, Beiträfung 
der ſchuldigen Beamten, Zahlung eine? 
Entſchädigung, Schleifung der Befeſtigungs⸗ 
werke von Taku und der anderen zwiſchen 
Tientſin und dem Meere gelegenen Forts, 
Berbot der Einfuhr von Jeuerwaffen, Errichtung 
einer ſtändigen Schutzwache für die Gefandt- 
ſchaften, Abſchaffung des Zfungli-Yamen, Er- 
nennung eines MNiniſters für auswärtige Ange- 
legenheiten, Suspendirung der ſtaatlichen 
Prüfungen auf fünf Jahre in allen Provinzen, 
in denen Ausländer ermordet ſind, und ſchließlich 
die Bedingung umfaſſen müßten, daß ein ge⸗ 
regelter Derkehr mit dem Kaiſer ermöglicht 
werde. Es wurde darüber eine Weberein- 
n erzielt, daß allen dieſen Forderungen 
urch kaiferliche Decrete öffentlich ſtattzugeben ſei. 


Don der Belagerung Pekings. 

Die Wiener „Polit. Correſp.“ beginnt mit der 
Deröffentlichung des Berichtes, welchen der öfter- 
reichiſch-ungarſſche Geſchäftsträger in Peking, 
Dr. v. Roſthorn, an das Minifterium des geußeren 
über die Ereigniſſe in Peking in der Periode von 
der Abſchneidung der fremden Vertreter von der 
Außenwelt bis zum Entſatze der Miſſionen er- 
ſtattete. In dem zunächſt veröffentlichten Theil 
wird feſtgeſtellt, daß das Zfungli-Yamen an- 
fangs ſich gegneriſch zu dem Verlangen des 
diplomatiſchen Corps nach Entſendung einer 
Schutzescorte ſtellte, den Bicekönig in Tientſin 
anwies, Transportmittel nicht bereitzuſtellen und 
ſogar zu einer militäriſchen Beſetzung der Bahn- 
linie Taku-Peking ſchritt. Erſt auf dringendes 
Verlangen gab das Tſungli-gamen am 31. Mai 
den fremden Vertretern bekannt, daß ſich die 
chineſiſche Regierung der Entſendung einer Schutz- 
truppe nach Peking nicht widerſetzen wolle. Zu- 
gleich wird in dem Bericht feſtgeſtellt, daß ſchon 
in dem damaligen Stadium unzweifelhaft aus 
allen Vorkommniſſen und Anzeichen hervorging, 
daß die Boxerbewegung hochgeſtellie Gönner 
hatte und ſich namentlich in chineſiſchen Militär- 
— der ausgezeichnetſten Sympathien er- 
reute. 


Zur Verlobung des Her aße Keinrich von 
Mecklenburg mit der Königin von Kolland 
wird der „Danz. Ztg.“ noch geſchrieben: 

Die drei mecklenburgiſchen Herzöge Friedrich 
Wilhelm, Adolf Friedrich und Heinrich haben die 
denkbar ſorgfältigſte und einfachſte Erziehung ge⸗ 
noſſen; die Großherzogin Marie, eine hochgebildete 
Dame, hat auf das eingehendſte den Unterricht 
der drei Prinzen überwacht; bei Hofe waren ſie 
alle drei wegen ihres liebenswürdigen, con- 
cilianten Weſens außerordentlich beliebt. Dor 
drei Jahren wurde der älteſte ‚gerrog Friedrich 
Milhelm ara 5. April 1871) plötzlich ab- 
berufen; bei einem ſchweren Herbſtſturm ging 
bei dem 1 — Jeuerſchiff vor Cuxhaven Torpedo⸗ 
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riedr Ihelm von Mecklenburg, plötzlich 
unter. Die Trauer in der Hofgeſel ae 

ine ganz allgemeine, Ein kecher Wagemuth be- 

alten den zweiten Sohn der Großherzogin 

rie, den Herzog Adolf Friedrich; ihm war 

uf der Rennbahn kein Sprung zu hoch, kein 

rghen zu weit, er brachte das ſtörriſchſte 

feed hinüber. Was war das für eine 

reude, als er, wie ſchon erwähnt, in 

. die Arena genommen; die Kaiſerin 
winkte ihm froh entgegen, als er als ſicherer 
Sieger in die Flachen einbog. Ein recht böſer 
Sturz, der das Auge ſtark in Mitleidenſchaft zog, 
veranlaßte ihn, das Rennreiten aufzugeben. Der 
Bräutigam der Königin, Herzog Heinrich, iſt nicht 
hervorgetreten; bei ſeinen Kameraden, den Pots- 
damer Gardejägern, iſt er außerordentlich beliebt; 
ein ernſtes Können und Wollen zeichnet ihn aus, 
keine Spur von Stolz, von Ueberhebung iſt dem 
ſtattlichen, jungen Jägerofſizier eigen. Einfach 
und ſchlicht ift fein ganzes Weſen, den militäri- 
ſchen Dienſt hat er ſehr ernſt genommen. In 
der niederländiſchen Geſandtſchaft in der Boß- 


von Gratulanten ein. 

Im Haag empfing geſtern die zweite Kammer 
die Mittheilung von der Verlobung der Königin 
und beauftragte den Präſidenten, der Königin 
die Glückwünſche des Haujes ſowie deſſen Dank 
für die Mittheilung des freudigen ee zu 
übermitteln, welches ſowohl für die Dynaſtie wie 
für das Vaterland von der höchſten Bedeutung ſei. 


Vom füdafrikaniſchen Guerillakrieg. 

Die Abreife des Präſidenten Krüger von Lorenzo 
Marquez iſt abermals und zwar auf Sonnabend 
verſchoben worden. Er wird über Dfhibuti und 
Marſeille reiſen. 8 

Feldmarſchall Roberts telegraphirt aus Pretoria 
vom 16. Oktober: General Kelly -Kenny berichtet: 
Leutnant Malmcolm griff mit einer kleinen Ab- 
theilung Polizeitruppen die Boeren in der Nähe 
von Wepener an; ſieben Boeren wurden getödtet, 
zwei gefangen genommen. Die Engländer hatten 
keine Verluſte. Capitän Pine Caffin traf am 
14. Oktober bei Bentersburgroad - Station auf 
Boeren und vertrieb dieſelben. Er erhielt jo- 
dann die Nachricht, daß eine andere Boeren- 
abtheilung feine Rückzugslinie bedrohe und 
verlor auf dem Rückzuge, bei dem er 
hart gedrängt wurde, einen Leutnant und 
zwei Mann todt, vier Mann verwundet. — Ge- 
neral Barton berichtet aus Welwerdiend, kleine 
Boerenabtheilungen in der Nachbarſchaft richteten 
ſoviel Schaden an, wie ſie vermochten; er habe 
am 14. Oktober mehrere derſelben angetroffen; 
einige ſeien getödtet, viel Munition ſei erbeutet. 
Zheunis Botha, ein Bruder des Generals Botha, 
habe Bolksruft übergeben. 

Aus Bloemfontein wird vom 16. Oktober be- 
richtet: 12 Boeren plünderten heute eine achtzehn 
Meilen von hier auf dem Wege nach Kimberley 
belegene Farm; ſie äußerten, ſie bildeten den 
Bortrab einer ſtarken Truppe. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 18. Okt. Ueber das Befinden der 
Kaiſerin Friedrich wird dem „Lohalanz.“ tele- 
graphirt: Neuerdings ſeien Complicationen nicht 
eingetreten; es dürfe vielmehr geſagt werden, 
daß feit Freitag eine langſame ſtändige Wendung 


auf dem Gebiete des Wohnungsweſens beftehen- 


Der Vorgang 


berger Cabinet hereinzubringen. 


Socialiſten-Congreſſes in Paris wurde der Aus- 


Am Lager der kranken Mutter weilen ſtändig 
die Prinzeſſinnen Victor von Schaumburg-Lippe 
und Margarethe von Keſſen. 

Berlin, 16. Ok. Bei der Mittheilung von 
der Derſchiebung ſeines Beſuches in % Rane hat 
der Kaiſer dem dortigen Sberbüfgermeiſter den 
Wunſch aug ſprechen laſſen, es mochte, wenn der 
Beſuch ſpäter ſtattfindet, von erneuten, Koſten 


verurſachenden Peranſtaltungen di gejehen wer- 
den; freudige Geſichter wären ihm das liebte 
Willkommen. 1 


Berlin, 17. Okt. der Reichstag wird zum 
14, November einberufen werden. 

— Der „Vorwärts“ fordert die Gefinnungs- 
genoſſen im Reiche auf, überall . 
zu treffen für eine umfaſſende und mit aller 
Energie geführte Agitation gegen den im größten 
Umfange geplanten Brod- und Lebensmitiel- 
wucher. Es ſei höchſte Zeit, daß die Conſumenten 
ſich rühren, um das drohende Unheil abzuwenden. 
Bon der ſocialdemokratiſchen Parteileitung find 
Vorbereitungen getroffen, um durch Flugblätter 
und Proteſtverſammlungen die Maſſen außu⸗ 
rütteln. Sollten die angekündigten ungeheuren 
Zollſätze wirklich Aufnahme in die neuen Bor- 
lagen finden, fo dürfte ein Proteſtſturm da- 
gegen in Scene gehen, wie Deutſchland ihn noch 
nicht erlebt hat. 5 

— die ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten 
Berlins haben den Antrag eingebracht, den 
Magiſtrat zu erſuchen, mit der Gtadtoerordneten- 
Derſammlung in gemiſchter Deputation über 
folgende Fragen zu berathen: 1. Durch welche 
Mittel iſt die zur Zeit namentlich für die 
Arbeiterbevölkerung herrſchende —— 
zu beſeitigen? 2. Was hat ſtädtiſcherſeits zu ge- 
ſchehen, um durch communale Maßnahmen den 


den Mißzſtänden zu begegnen? 

— Nach einem Telegramm des „Standard“ 
aus Durban wurde dort der deuiſche Miſſionar 
Prozesky wegen Kochverraihs zu einem Jahr 
Gefängniß und 500 Eſtr. Geldbuße verurtheilt. 


* [Aus dem Majeſtätsbeleidigungsprozeß 
gegen Maximilian Harden] erzählt ein Ein- 
geweihter in öſterreichiſchen Blättern, daß Schwe⸗ 
ninger als Zeuge eidlich bekundet hat, Fürft 
Bismarck 8 die Flaſche Stein berger 
Cabinet, die ihm der Kalſer geſchickt hatte, mit 
Maximilian Karden ausgetrunken und bei dieſer 
Gelegenheit zu Karden gejagt: „Ich weiß, Sie 
meinen es mit dem Kaiſer ebenſo gut wie ich.“ 
habe ſich in folgender Weiſe zu- 
getragen: Zürſt Bismarck, Herbert Bismarck, 
Schweninger und Harden ſaßen an der Tafel des 
Fürſten. der Jürſt fagte zu Harden: „Es iſt 
eigentlich das erſte Mal, daß Sie hier mit Her- 
bert zuſammen ſind. das ſollte doch beſonders 
gefeiert werden.“ Darauf wandte ſich der Fürft 
zum Diener und gab Befehl, die Flaſche Stein- 
Ferner be- 
kundete Schweninger als Zeuge, daß Be 
5 Tage, nachdem er wegen Majeftäts- 
beleidigung in hi ie und vom Berliner 
ande Neige ee ef s Landger ors 
Schmidt freigeſprochen worden, beim Fürſten 
Bismarck dinirte und der Zürſt bei der Tafel 
Harden zutrank, und zwar auf das Wohl des 
Landgerichtsdirectors Schmidt. 


* [Eine Verſammlung polniſcher Gocialiften] 
die am Montag in Berlin ſtattfand, beſchäftigte 
ſich mit der Behandlung der polniſchen Frage 
auf den Congreſſen in Mainz und Paris. Alle 
Redner verwahrten ſich dagegen, daß die polnifch- 
ſocialiſtiſche Partei patriotiſch-chauviniſtiſche Ziele 
verfolge und der deutſchen Socialdemokratie 
entgegenarbeite. In Uebereinſtimmung mit der 
polniſchen Delegation des internationalen 


ſchluß der Frau Roſa Luxenburg aus der pol- 
niſch-ſocialiſtiſchen Partei ausgeſprochen. Der 
Vorſitzende, Buchdrucker Berfüs, erklärte, die 
Partei 10 ihre Selbſtändigkeit behalten, werde 
aber wie bisher mit der deuͤtſchen Goctaldemo- 
kratie Hand in Hand gehen. 1 
Leipzig, 18. Okt. Aus Anlaß der heutigen 
Grundſteinlegung des Vötlkerſchlachtdenkmals 
iſt die Stadt feſtlich geflaggt. Beſonders prächtig 
geſchmückt find die Zugangsſtraßen zum Feſtplatz, 
die meiſten Geſchäfte und induſtriellen Betriebe 
ſind geſchloſſen. Obwohl das Wetter regneriſch 
iſt, ſind die Straßen ſehr belebt. Aus allen 
Theilen Deutſchlands und Seſterreichs find Fremde 
in großer Zahl hier eingetroffen. Die Mehrzahl 
der großen deutſchen Städte hat Abordnungen 
entſandt. Geſtern Abend und heute früh fand 
auf dem Wer gel der Empfang der Zeſtgäſte 
tatt. An der Feier nahmen Theil die Vertreter 
172 ſächſiſchen Staats- und Gemeindebehörden, 
öwie die Präſidenten der ſächſiſchen Kammern. 


Dresden, 17. Okt. ueber das Befinden des 
Königs meldet der Kofbericht: Die Nachtruhe 
war beſonders durch Schmerzen in der linken 
unteren Extremität geſtört. Gegen Morgen 
hat der König einige Stunden ruhig geſchlafen. 
Die Kräfte ee ſich langſam, der König konnte 
geſtern einige Stunden des Tages außer Bett 
zubringen. 

Nürnberg, 17. Okt. Gegen den proteſtantiſchen 
Hifsgaklichen Winter wurde wegen einer beim 
Religionsunterricht in der Volksſchule über die 
Konitzer Affaire gemachten antiſemitiſchen 
Keußerung Disciplinarunterſuchung eingeleitet. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 17. Okt. Ueber das Befinden des 
Königs wurde heute Morgen folgender Krank- 
heitsbericht ausgegeben: 

Der König, weſcher ſeit einigen Wochen an Bronchitis 
litt und ſich in den letzten Tagen körperlich und geiſtig 
etwas fermüdet a bedarf in Folge deſſen behufs 

erſtellung der Geſundheit vollſtändiger Ruhe. Dem 

önige iſt deshalb gänzliche Enthaltung von Regierungs- 
angelegenheiten auf einige Zeit angerathen. 3 

Dem ausdrücklichen Wunſche des Königs gemäß 
wurde heute der Kronprinz mit der Ausübung 
der königlichen Regierungsgewalt bis auf weiteres 
beauftragt. der Kronprinz, die Kronprinzeſſin 
und Prinz Guſtav Adolf reiſen 8 nach 
Chriſtiania ab, wo der Kronprinz das Skorihing 
eröffnet. Prinz Guſtav Adolf leiſtet den Eid 
vor dem Storthing. 

England. 

London, 17. Okt. Die Mitglieder des Bundes 
der Kuslader auf der Themſe und des Bundes 
der Dockwächter, von denen bereits 1900 aus- 


go ie in a ee bezweckt, trat dem deutſchen 


von den beiten Vereinigungen aufgestellten Lohn 
ſätze nicht zählen. € 


— — 


Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 18. Oktober. ' 
Wetterausſichten für Freitag, 19. Okt., 

und zwar für das nordweſiliche deutſchland: 

Kühl, wolkig, häufig neblig, windig. Vielfach 
Nachtfröſte. f 

Sonnabend, 20. Okt. 
wolkig, theils heiter, meiſt trocken. 
Nebel. 

Sonntag, 21. Okt. Normale Temperatur, 
wolkig, theils heiter. Stellenweiſe Regen. 
Montag, 22. Öht. Wenig verändert, wolkig, 
vielfach bedeckt, Regenfälle. Windig. i 

Dienstag, 28. Dit. Jiemiſch Rühl, 
vielfach regneriſch. Windig. 


— — 7 — 
[Stadtperordnetenwahl.] An dem gestrigen 
erſten MWahltage des erſten Wahlbezirks der 
dritten 280 Water ir (Unterabtheilung A.) 
haben 250 Wähler ihr Wahlrecht ausgeübt. Es 
erhielten geſtern Stimmen die Herren Karow 
(von beiden Parteien W 2, Dr. Herr 
mann und Klawitter je 3. Hotelbeſitzer 
Schulz 81, Rentier Ahrens 62. Heute wurde die 
Wahl dieſes Bezirks durch die Unterabtheilung B. 
fortgeſetzt. si 


[Neue Nebenbahn Bütom-Berent.] Don der 
im Bau begriffenen Nebenbahn Bütow-Berent 
ſoll die Theilſtreche Lippuſch- Berent am 
„dezember d. J. dem Betrieb übergeben 
werden. Der für die Theilſtrecke zur Einführung 
gelangende Fahrplan ſteht noch nicht endgiltig 
feſt, da von den Iniereſſenten der Wunſch ge⸗ 
äußert worden iſt, daß der Frühzug aus Perent 
nach Hohenſtein, welcher jetzt von Berent ſchog 
um 4.35 früh abgeht, erſt im Anſchluß an den 
Morgenzug aus Lippuſch von Berent abgelaſſen 
wird. Leßteres läßt ſich ermöglichen, wenn der 
* aus Berent etwa zwei Stunden ſpäter 
gelegt wird. g 


* [MRählerverjammiung in Neufahrwaſſer. 
Eine geſtern 1 in Neufahrwaſſer abgehaltene, 
vom dortigen Bürgerverein berufene Verſammlung 
von Wählern, war zahlreich et wa Nach Dar- 
legungen der Vorſitzenden des Neufahrwaſſer Bürger- 
vereins Herrn Krupka und des Danziger Bürger- 
vereins von 1870 Ferrn Schmidt wurden zur Wahl 
im 2. Bezirk der 3. Abtheilung, 10 welchem auch 
Neufahrwaſſer gehört, als Candidaten für die Wahl 
auf ſechs Jahre der bisherige Stadtverordnete Herr 
de Jonge und der vom Danziger Bürgerverein auf- 
geſtellte Rentier Herr Boldt, zur Erſatzwahl auf vier 
Jahre, ebenfalls in Uebereinſtimmung mit dem Danziger 
Bürgerverein von 1870, Herr Kaufmann Krup ka- 
Neufahrwaſſer einſtimmig aufgeſtellt. Hervorgehoben 
wurde in den Erörterungen der Verſammlung, daß ſowohl 
die in ſechs Jahren von 400 auf 800 geſtiegene Wähler⸗ 
zahl Neufahrwaſſers wie auch deſſen wichtige Intereſſen 
und die dort dringend erforderlichen Verbeſſerungen 
öffentlicher Zuſtände die Wahl eines dritten in Neu- 
fahrwaſſer vohnhaften Stadtverordneten den dortigen 
Wählern beſonders wünſchenswerth erſcheinen liefen. | 


Wenig . 
Vielfach 


wolkig 


er ee si ger Bürger-Derei Im Saale der 
Zimmergeſellen-Ferberge hatte der Gh geſtern eine 5 


erſammlung der Wähler der 3. Abtheilung der Alt⸗ 
ſtadt veranſtaltet, die nur ſpärlich beſucht war. Der 


Vorſitzende Herr Dr. Lehmann begrüßte die 
Erſchienenen und erſuchte ſie, ſich an der 
bevorſtehenden Wahl recht rege zu betheiligen. 


Im Einverſtänbniß mit dem Wohnungsmiether-Verein 
und dem Bürgerverein zu Schidlitz ſchlug der Vor- 

ſitzende die Wiederwahl der Herren Böſe (Altitadt) 

und Kaufmann de Jonge (Neufahrwaſſer) und für 

Schidlitz die Neuwahl des Herrn Hellwig vor. Der 

Danziger Bürgerverein von 1870 habe zwar die Wahl 

der Herren de Jonge, Arupka und Boldt vorgeſchlagenz 

mit den letzteren beiden könne ſich der Altſtädtiſche 

Bürgerverein indeſſen nicht einverſtanden erklären, 

zumal er auch für Schidlitz einen n haben 

wolle. Kerr Rector Boeſe ſchilderte in etwas grellen 

Farben, wie es bei den Stadtverordnetenwahſen zu- 

gehe. Er habe geglaubt, nicht mehr Stadtverordneter 

zu werden, da er meine, es sh auch ohne ihn; denn 

es ſeien ja genug tüchtige Männer in der Stadt- 

verordneten - Verſammlung. Er fei 
anderen wieder aufgefordert, ein Mandat anzunehmen. 
Man habe ihm den Vorwurf gemacht, daß er in der 
letzten Zeit zu wenig rede. —— habe er zu be- 
merken, daß in der Stadtverordnetenſitzung im großen 
Ganzen viel zu viel geredet werde. Das Reden ſei für 
manche eine reine „Erbpacht“ geworden; fie reden 
über Sachen, die gar nicht der Rede werth ſind, und 
müſſen immer und immer wieder reden, und zwar 
ftets daſſelbe. Redner ſprach dann vom den Uebel⸗ 
ſtänden der Altftadt und deren beſonderen Be- 
dürfniſſen, insbeſondere dem einer Volks badeanſtalt. 
— Herr e e verſprach, falls er gewählt 
werden ſollte, in die Zußftapfen der Herren Dr, 
Lehmann und Rector Boeſe zu treten, er glaube aber 
nicht, daß die Vorſtadt Schidlitz ſelbſt einen Candidaten 
durchbringen werde. Die drei genannten Candidaten 
wurden dann einſtimmig aufgeftellt. 


aber von 


fiat] er Danziger Zeichner Verein] unternahm 
am 14. Oktober einen Studienausflug nach Schloß 
Marienburg. Nachdem man in Marienburg die aus 
Elbing erſchienenen Collegen begrüßt und eine kleine 
Stärkung zu ſich genommen hatte, wurde der Rund- 
gang durch das Schloß, ausgerüſtet mit Camera und 
Skitzenbuch, angetreten. Die Beſichtigung bot eine ſolche 
Fülle des Sehenswerthen, daß beſchloſſen wurde, auch 
den Nachmittag dazu zu verwenden. So erfolgte erſt 
um 11 Uhr Abends die Rückreiſe. Die Aufnahmen 
und Skizzen ſollen in nächſter Zeit im Vereinsorgan 
„Der Zeichner“ erſcheinen. 


Older Danziger Kellnerverein]l hielt am 
15. Oktober feine gut beſuchte Generalverſammlung 
ab. Der Bericht über den Arbeits-Nachweis ergab, 
daß vom 1. Mai bis einſchließlich 7. Oktober 1900 
vom Bureau vergeben find: an feſten Stellen 114, an 
Lohnarbeiten 1203. Der Vorſitzende, Herr Diedicke, 
betonte, daß der Arbeits-Nachweis, tro der grohen 
Concurrenz, ſehr lobenswerth gearbeitet habe. Auf- 
genommen wurden fünf Collegen. 


W. [Damen -Stenographenverein.] Auf Anregung 
des Dorſtandes des hieſigen Stenographenvereins 
e fand geſtern die Gründung eines 

amenvereins 3 als Abtheilung des 
obigen Vereins ſtatt. Eine große Anzahl Damen trat 
dem neugegründeten Verein bei. Der Vorſtand des 
Damenvereins ſetzt ſich zuſammen aus Frl. Gerdes 
als Vorſitzende, Frl. Roſentritt als Schriftführerin, 
Frl. Klein als Kaſſirerin. Der neugegründete Berein, 
welcher die Ausbreitung der Gabelsberger'ſchen Steno- 


abelsberger Stenographenbund bei, 
* [Auperetatsmähige 3 Die Zahl 
der außeretatsmäßigen Micefeldwebel und Vicewachl⸗ 


meiſter beträgt vom 1. November d. Is. ab bis auf 
weiteres beim N. Armeecorps höchſtens 51. 


ED an ern 
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— 


unerrichtscurſus bei der hiefigen hkönigl. wehr- 


:jeht in Elbing, früher in Woſſitz, den Vorwurf einer 
unredlichen Kandlungsweiſe erhoben. Da dieſer Vor- 
wurf ſich in keiner Weiſe rechtfertigen ließ, 308 
Behrendt ſich eine Anklage wegen Beamtenbeleidigung 


haben. Die beiden mitangehlagten Frauen find erft 
durch die Diebſtahlsgeſchichte in die Affaire hinein; 
gezogen worden, ſie ſcheinen weniger belaſtel zu ſeiſf 

(S) Marienburg, 17. Okt. Zu der von der weit- 
preußiſchen Heerdbu eſellſchaft auf heute hier an- 
beraumten ſiebenten Bullenauetion waren im ganzen 
70 Bullen und Järſen auf den Platz gebra 1. Der 
höchſte Preis, der erzielt wurde, war N., der 
niebrigfte 300 Mk. m über 18 Monate alte 
Bullen brachten zuſammen 10 170 Mk., 44 Färſen über 
15 Monate brachten zuſammen 11 915 Mk. — die erſte 
Entgleifung auf unferer feit dem 15. d. Mis. dem Be- 
triebe übergebenen Kleinbahn hat ftattgefunden. Bon 
dem hier gegen 2 Mhr ittags eintreffenden Per- 
ſonenzuge ſetzte kurz vor der Station an der Weiche 
der hinter der Maſchine befindliche Pachwagen mit 
einem Male aus und kippte. Der elbe wäre auf die 
an dieſer Stelle befindlichen Böſchung heruntergefallen 
und hätte die Perſonenwagen mitgezogen, wenn dies 
nicht die an der Stelle befindliche Telegraphenſtange 
verhindert hätte, gegen wirr ſich der Wagen lehnte. 
Ein größerer Schaden iſt nn entſtanden. 

1. Schönfee, 17. Okt. Ein für unfere Gegend 
ſeltenes Jagdglück hatte Herr Gutsverwalter Donner 
aus Landen, welcher auf der Felbmark Nynsk ein 
kapitales Wildſchwein erlegte. 


Kleine Mittheilungen. 


Köln, 18. Okt. (Tel.) der „Köln. Volksztg.“ 
wird aus Ruhrort gemeldet, daß geſtern Abend 
der Basken Sberhauſen - Ruhrort auf der 
Station Meiderih auf den Perſonenzug 2 
heim-Ruhrort aufgefahren ſei. Ein Bremſer jel 
getödtet, ſechs Perſonen verletzt worden. 

Köln, 18. Okt. (Tel.) der Mittags 12.18 uhr 
aus Baſel abgegangene Perjonenzug überfuhr 
vier Nottenarbeiter eines Unternehmers. Drei 
waren ſofort todt, der vierte iſt ſchwer verletzt. 

Frankfurt a. M., 18. Okt. Aus dem badiſchen 
Unterlande und aus württembergiſchen Orten 
wurden heute kurze Erderſchütterungen, ver- 
bunden mit fturmähnlichem Getöſe gemeldet. Die 
Bevölkerung befindet ſich hierüber in großer 
Aufregung. 

Calais, 18. Okt. der Dampfer „Dolphin“, 
weſcher den Waſſerverkehr zwiſchen London und 
Calais beſorgt, lief in den hieſigen Kafen mit 
einer gelben Flagge ein, wodurch er anzeigte., 
daß das Schiff verſeucht wäre. Es wurde ein 
Peſtfall conſtatirt und eine Desinfection des 
Schiffes vorgenommen. Das Gleiche ſoll mit allen 
anderen Fahrzeugen und Waaren geſchehen, die 
von London kommen. 


—— — 
Standesamt vom 18. Oktober. 

Geburten: Schmiedegeſelle Johann Schultz, T. — 
Maurergefelle Herrmann Zuchowski. S. — Arbeiter 
Otto Gurt, S. — Schuhmachergeſelle Auguſt Janell⸗ 
S. — Kellner Georg Grabowski, T. — Königlicher 
Garniſon-Bauſchreiber Paul Frieſe, T. — Bierverleger 
Gottfried Scheffler, 2 8. — leiſchergeſelle Auguft 


urau, T. 

Keirathen: Goldſchmied nud Graveur Walter Kneller 
und Gertrude Bruder. — Drechslergeſelle Franz Rieck 
und Anna Ruſch. — Schuhmachergeſelle Otto Granzow 
und Alwine Panhratz, geb. Fi, — Zi lergeſelle 
Waldemar Stiemer und Emma Milaſter. ämmtli 
hier. — Kgl. Amtsrichter Dr. jur. Carl a re 
zu Mewe und Elfe Anspach hier. — Kgl. Eijenbahn- 
Stations-Aſſiſtent Max Wiſcher zu Korſchen und Anna 
Braak hier. — Kaufmann Adolf Schanzer zu Berlin 
und era Fürſt ur — Kaufmann Max Groß 
mann zu Berlin und Elfe Kallauer hier. 

Aufgebote: Tagelöhner Ferdinand Carl Anofflode 
und Wilhelmine Bertha Dumröfe, beide zu Gr. Tüblow. 
— Vice-Wachtmeiſter im Zeldartillerie-Regiment Nr. 72 
Reinhold Friedrich Wilhelm Ligand zu eukirch und 
Margarethe Anna Aßmus hier. — Schmiedegeſelle 
Augu ieſe und Mathilde Auguſte Twork⸗ beide 
kara 3 lempn 117 ur ri Paul Wagner und 

lara Iofephine Günther, beide hier. — Arbeiter 
Andreas Rankewit und Helene Kaminski, beide zu 
Kopitkowo. — Bächermeiſter Sriedrich Wilhelm 
a ae und Marie Heinrietie Couife Burke, beide zu 

gein. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Sänger hier 
und Auguftine Schock zu Kl. Roſchau. 

Todesfälle: Kaufmann Anton Adalbert Ferdinand 
Pur 713 — S. des Tapeziers Karl Emanuel 

alinke, 3 M. — S. des Arbeiters Friedrich Schreiber 
3 M. — Frau Johanna Siegemund, geb. Kadgien⸗ 
54 J. — Frau Laura Schadach, geb. Koch, 62 J. — 
T. des — — Bernhard Rintz, 9 J. 6 M. — 
Invalide Joſef Muramski. 58 J. 8 . — T. des 
Wirthſchafters Adolf Wanzora, fast 9 N. — Fabrik 
arbeiter George Chriſtian Haſe, 53 3. 9 M. — T. des 
Fleiſchergeſellen Auguft Thurau, 7 Std. 


ͤ—ñ— —— vuẽHſin4.4.3sßs3ñ&æñu.——— 
Danziger Börſe vom 18. Oktober. 

Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für im 
ländiſchen Jeg pie 750 und 766 Gr. 131. M, roth: 
bunt 766 Gr. 145, 1461, AM, 788 und 790 Gr. 147 M. 
rothbunt glafig 766 Gr. 18 M, bunt 780 Gr. 146 M. 
799, 804, 810 Gr. 149 ¼ M, hellbunt leicht bezogen 
783 Gr. 145 M, hellbunt 780 Gr. 147 M. hoch 
bunt 783 Gr. 150 M, fein hochbunt glaſig 777 Gr, 
151 M, weiß 772 Gr. 152 M, 780 Gr. 153 M, fein 
per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt 8 738 
Gr. 125 M, 750 u. 753 Gr. ½ M, 756 Gr. 124 Al, 
Alles per 714 Gr. per To. — Gerſte iſt gehandel! 
ruff. zum Zranfit 618 Gr. 95 U per Tenne. — Hafer 
inländiſcher 124 M. ruf, um Zranfit 82 N per To. 
bez. — Pferdebohnen * 128 ½ M per Tonne 
e — Leinſaat ruſſ. 242, 247, 251, 5 
257 M. per Tonne bezahlt. — Weizenkleie grob 
4,421/, MM, mittel 4,10 M, feine 3,90, 3,92 ½, 3,33 
M, ſtark befeht 3,75 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Dr 4,40, 4,45, 1,57½% AM per 50 Kilogr. 

ezahlt. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 18. Oktober. 
Bullen 5 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen 5 
i ngere 
und gut genährte ältere Bullen — M, 3. gering ge · 
nährte Bullen 22—24 M. — Ochſen — Stück. I. Voll- 


dem Bluhm’fhen Haufe, wo der Landrath v. Zedlitz 
eingetroffen war. Das Werfen mit Steinen hörte 
er der ganzen Zeit nicht auf, bald in kürzeren, 
bald in längeren Zwiſchenräumen hörte man das 
charakteriſtiſche Geräuſch fallender Steine. Auch der 
Landrath erſchien manchmal durch Steinwürfe r au un 
Ein Junge hob vor meinen Füßen einen Stein auf, um 
damit zu werfen, und als ich ihm das energiſch ver ⸗ 
wies, klagten einige Leute in meiner Nähe: „Ja, da 
kommen die Leute aus der Stadt heraus und 
regen die Leute auf und die Leute ſind dumm und 
wenn ſie dann nach der Stadt kommen, werden ſie 
womöglich noch beſtraft und eingeſperrt. Als am 
Abend das Militär eintraf, forderte der comman- 
dirende Offizier die Menge, die auch am Abend den 
Marhktplatz füllte, auf, auseinander u gehen. Dieſer 
Aufforderung wurde zeigt ni nad- 
gekommen, fo daß ich wie erholt die Aufforderung 
hörte, auseinander zu gehen, es würde nunmehr von 
der Schußwaffe Gebrauch gemacht werden. Kurz 
darauf hörte ich den erſten Trommelwirbel, dem bald 
noch zwei weitere folgten und nun riß eine große An- 
zahl Menſchen aus. Bald darauf wurde mir mit- 
getheilt, Commiſſar Blo ck ſei n worden, was 
ich allerdings 1455 für fesch hielt. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Flock, als er in der Thür des Rath- 
zus ftand, durch einen Steinwurf eine heftig blutende 

opfwunde davongetragen hat. Er wurde in der 
Wachtſtube verbunden, wohin dann auch durch einen 
Zendarm der Angeklagte Piharski gebracht wurde, 
der den Stein gegen Block geſchleudert haben Toll, 
Bloc in feiner Erregung flug dem Pikarski wiederholt 
ins Geſicht, worauf ich dazwiſchen trat und den dienſtlichen 
Befehl an Block richtete, den Pikarski nicht anzu⸗ 
rühren. Bei ber Vernehmung des letzteren am nächſten 
Tage bin ich mit der größten Sorgfalt zu Werke ge- 
gangen und habe mich jeder Drohung en alten. Wenn 
der Angeklagte ſagt, er habe mir geg das Ge- 
ſtändniß, den Stein geworfen zu haben, nur aus 
Anaft abgelegt, fo iſt das durchaus falſch. Ich habe 
ihn nicht im geringften bedroht, ich bin bei Berneh- 
mungen ſehr vorſichtig und ziehe bei Vernehmungen 
von Angeſchuldigten nach Möglichkeit Zeugen hinzu. 
denn ich bin es ſchon gewohnt, wenn ich irgend etwas 
thue, was der vox ontisemitica nicht paßt, daß ich 
ſofort angegriffen werde. 

Gendarm Petereit: Am Abend des 10. Juni wurde 
ich zur Synagoge commandirt, als ich hinkam, war 
dieſelbe bereits demolirt. Als ich abgelöſt worden, 
kam ich zum Markt, wo der Kerr Landrath gerade zum 
Auseinandergehen aufforderte. die Menge weigerte 
ſich jedoch, Folge zu leiſten. Als das Militär eingerückt 
war, wurde die Hauptſtraßße geſäubert und nun zog die 
Menge ſkandalirend in die Nebenſtraßen. Nachher 
arretirte ich den Pikarski, als mir ange eigt worden 
war, daß er es geweſen, der den Herrn lock verletzt 
hatte. Der Arretirte ging zunächſt ruhig mit, er 
machte ſich an ſeinen Taſchen zu ſchaffen und ließ einen 
Stein zur Erde fallen. Ich bin überzeugt davon, daß 
Pikarski den Stein in der Taſche getragen hatte. 
Gendarm Naß hat dieſelbe Beobachtung gemacht. Im 
Ae dale wandte ſich der verwundete Commiſſar 
Block voller Erregung gegen den Verhafteten und iſt 
es möglich, daß er dieſen geſchlagen hat. Der Bürger- 
meiſter trat ſofort ndernd dazwiſchen. 
Polizeicommiſſar lock: Am Vormittag war bereits 
eine große Unruhe der Bevölkerung zu bemerken, 
am ſtärkſten war der Tumult an der Synagoge, wo 
auch bereits mit Steinen geworfen wurde. Nach 
dem Schluß des Gottesbienſtes in der Kirche 
wurde der Radau ſtärker, es wurden Scheiben 
eingeworfen. Wo der A 2 Kniewel ſich aufhielt, 
ging es, wie ich bemerkte, ſtets am Re zu, 
er ging von einem Straßenende zum anderen und ſah 

h s ich een 
befonders laut rufen hörte, Beige zur etirung 


* Icemmandirun en zur Gewehrfabrin.] Zum 


beſonders K de ac Momente bietet, geben 
wir zunächſt die wichtigeren Zeugen - Ausjagen 
kurz wieder: 

Als erſter Zeuge wird der Konitzer Landrath 
Irhr. v. Zedlitz vernommen: um 1 Uhr hat mit 
einer meiner Bureaubeamten mitgetheilt, aß Unruhen 
zu befürchten ſeien. Ich fand aber vorläufig alles 
ruhig, nur große Menſchenanſammlungen, die ich ver 
geblich zum Verlaſſen der Danziger Straße aufforderte. 
Im Gegentheil, die Menge ſchwoll immer mehr an und 
als ich dann weiter nach dem Markt zu ging, be⸗ 
gannen die Gewaltthätigkeiten, bei Bluhm ſeh ich 
wie mit Steinen geworfen wurde. Die Aufregung 
wurde noch größer, als der Kaufmann Selig Zander 
demonftrativ aus feinem Bar heraus kam und an- 
ſcheinend mit mir fprehen wollte. Ich ließ ihn aber 
nicht reden, weil ich merkte, os feine Anweſenheit 
auf der Straße die Menge no mehr erregte, ich 
war daher bemüht, ihn möglichſt 5 von der 
Straße zu entfernen. Als ich in die Nähe des 
Bluhm'ſchen Kaufes kam, hörte ich, daß bie dort ver- 
ammelte Menge über die Gefangennahme eines 

annes erbittert war, der angeblich ohne Grund ſeſt⸗ 
genommen worden war. Die Leute waren naiv genug, 
von mir zu verlangen, ich ſollte feine ſofortige Frei- 
laſſung bewirken, dann würde die Menge ſofort aus- 
en Ich ſagte, je würde nichts unter- 
nehmen, ſo lange noch ein Menſch auf dem Platze 
wäre. Zu dieſer Zeit wurden au einzelne Steine 
geworfen, dieſelben kamen aber von weit her und 
konnte be Niemand erkennen. Bei meinen Bei wichti- 
gungsverſuchen wurde mir immer entgegengehalten, 
daß auch Steine aus dem Bluhm'ſchen Haufe kämen, 
ich glaube dies aber nicht, da ſämmtliche Fenſterläden 
geſchloſſen waren, Allerdings habe * geſehen, daß ein 
Stein anſcheinend von hinter dem Hauſe her geflogen kam 
und in die Menſchenmenge Baer Ob er vom Kof 


fabrik.in- der Zeit vom 29. Oktbr. bis 17. Novbr. cr. 
ind behufs Aus bildung im Wa eninſtandſetzungs⸗ 
geichäft vom 1. Armeecorps brei nterie-Ofſiziere, 
ein Jäger-Offizier, ein Cavallerie - Offizier, ein Fuß⸗ 
Artillerie-Offizier, vom 2. Armeecorps vier Jae 
Offiziere, und vom 17. Armeecorps zwei Infanterie- 
Ofſizlere commandirt worden. 


IPaſtor v. Gngelhe .] Der vor einigen Wochen 
nach den bekannten feuergefährlichen Illuminationen 
in der Zleiſchergaſſe in die Irren-Heilanftalt zu Neu. 
ftabt gebrachte frühere Paſtor v. 3 dort 
geſtern Nachmittag an feinem Gehirnleiden geſtorben. 
Herr v. G. war früher Pfarrer der evangeliſchen Ge- 
meinde Kl. Kah, zu weicher damals auch Zoppot ge⸗ 
hörte. Vor etwas über 20 Jahren aus dem edigt⸗ 
amte ausgeſchieden, lebte er als Privatmann in Danzig, 
ſich meiſtens ſportlicher Kurzweil hingebend. 


* IStäztiſchee Leihamt.] Nach dem der heutigen 
Kaſſenreviſion vorliegenden Abſchluſſe pro Oktober cr. 
betrug der Beftand Mk. 

o Geptbr. d. Is. 25 299 Pfänder, beliehen mit 174 316 
Während d. laufen- 

den Monats ſind 

hinzugekommen 3623 2 „ 23 465 
Sind zufammen . . 38 922 fänder-beifehenn Pfänder, beliehen mit 197 781 
Davon find in dieſer 
Zeit ausgelöſt reſp. 
durch Kuction ver- 
i kauft .eree.r* .. 44 623 ” L 2 27894 
ſo daß im Beſtande 
verblieben 2 beliehen mit 169 887 
Das Leihamt haben ſomit in dieſem Monat im ganzen 
'8246 Perſonen aufgeſucht. 


ALlaukgefundenes Wrack.] Dor einigen Tagen 
hakte ein Segelſchiff in der Gegend von Memel ein 
gekentertes Schiff mit viel Holz auf der Oſtſee treibend 
vorgefunden. Wie mitgetheilt, ging der Herr 
Küſtendezirks - Infpector mit dem Werftdampfer 
„Mottlau““ auf die Suche nach dem für die Schiffahrt 
gefährlichen Wrack aus. Inzwiſchen war das Wrack 
F 0 in Folge des gen Seeganges bei Karkelben 
auf den Strand geworfen. 


er gekommen, weiß ich nicht, aber er muß über das 
ach gekommen und vielleicht mit einer Schleuder 
oder Katapult geworfen worden fein. Die Steine, die 
aus der Menge geworfen wurden, waren zum Theil 
von recht erheblicher Größe. 2 Kep!- Rufe er- 
ſchollen natürlich unaufhörlich. Der erſte Krawall 
dauerte etwa bis 2½ Uhr, um 4 Uhr wurde mir dann 
mitgetheilt, daß die Synagoge gefä rdet ſei. Ich eilte 
dorthin, ſah von Weitem eine große Menſchenmenge 
vor der Synagoge, ſah Stöcke und Knüppel ſchwingen, 
als ich aber, gefolgt von einem Gendarmen. in die 
Nähe kam, ſtob die Menſchenmenge auseinander und 
ich konnte nun wahrnehmen, daß die Synagoge demo- 
lirt, die Thüren eingeſchlagen, die Fenſter ſämmtlich eni- 
wei waren. Ich ſtieg durch eine der entſtandenen 
nungen in die Synagoge ein, um mich von den 
Demolirungen zu überzeugen, Die Menge war aber, 
wie gefagt, bei meiner Ankunft ſchon auseinander. 
geſtoben. Abends war zunächſt alles ruhig, da das 
Militär ſtündlich erwartet wurde. Als das Militär 
gegen 8%, Uhr eintraf, dem ich entgegengeritten war, 
begleitete uns eine große Menſchenmenge⸗ auf der 
Bahnhoſſtraße wurden wieder Steine geworfen und 
als wir auf den Markt gelangten, war dieſer eben- 
falls mit Menſchen angefüllt. die zwar großen Lärm 
machten, ſich aber von Gewaltthätigkeiten fernhielten. 
Criminalcommiſſar Wehn ſah am 10. Juni den 
Landrath v. 1 Be Hauſe des Kaufmanns Bluhm 
von einer großen Menge von Leuten umringt. ging 
an ihn heran und fragte, ob er Unterſtützung bedürfe. 
Der Landrath ließ durch ihn die Gendarmen 
benachrichtigen. Bei dem Herantreten an den Land- 
rath hörte er, wie dieſer die Leute zu beſchwich- 
tigen verſuchte, er würde alles thun, aber erſt 
dann, nachdem die Menge ſich verlaufen haben 
würde. Es flogen ſchon Steine, man konnte aber nur 
immer die Arme aus der Menge herauskommen jehen, 
die einzelnen Perſonen waren nicht zu erkennen. Da 
au ehn davon hörte, daß aus den von Juden be- 
wohnten Käufern angeblich mit Steinen geworfen 
würde und die Menge hiermit ihre Erregung recht- 
fertigen wollte, habe er beſonders darauf geachtet, ob 
Steine aus ſolchen äufern. geworfen würden, habe 
1 ane beobachten können, daß irgendwo ein 
Stein aus einem von Juden bewo ufe ge- 
worfen worden wäre, obgleich er feine Aufmerkjam- 
keit 1 7 hierauf gerichtet habe. Eriminal⸗ 
Comm für Wehn bemerkte hierbei, wie der Ange 
klagte Gierſchewski, der dicht neben ihm Ttand, 
einen Stein in der Richtung warf, wo ſich der 
Landrath befand, er jahte den Gierſchewski am Arme 
und forderte ihn auf, mit zur Wache zu kommen. 
Diefer wehrte ſich jedoch ſo, daß ihn der Zeuge 
nicht wegbringen Konnte und ſchrie laut: „Helft mir, 
helft mir.“ Beim Wegſchaffen des Excedenten drängte 
die Menge ſofort nach und Crim.⸗Commiſſar Wehn 
und der Berhaftete fielen beide auf das Straßen- 
pflaſter, anſcheinend in Folge eines Stoßes aus dem 
Menſchenknäuel, der beide umgab. Criminal - Com- 
miſſar Wehn ſprang ſofort wieder auf und es gelang 
un den Berhafteten. bis an die in der Nähe des 
athhauſes befindliche Apotheke zu bringen, dort er- 
hielt er jedoch einen . Stoß, daß er im Bogen 
auf die Stufen, die zür Apotheke hinaufführten, fiel. 
Von einem zufällig anweſenden Arzt wurde er in die 
Apotheke hineingerufen und unterfucht, Bei dem Trans- 
port des Gierſchewski hat dieſer ſich wiederholt los 
zureißen verſucht. — Crim.⸗Commiſſar Wehn ſagt dann 
weiter aus, daß auch Nachmittags wischen 3 un 
4 N fortgeſetzt mit Steinen nach dem Bluhm'ſchen 
Haufe geworfen wurde. Abends hat er ſelbſt ein 
Werfen mit Steinen nicht wahrgenommen, ein Offizier 
der inzwiſchen eingerückken bewaffneten Macht hat ihm 
aber mitgetheilt, daß auch Abends geworfen wurde. — 
Der Präfident frägt den Zeugen, wie die Kuffaſſung 
darüber ſei, ob er nur Ermittelungen anzuſtellen ge- 
habt oder ob ihm auch das Recht zufiehe, bei Unruhen 
und ähnlichen Anläſſen einzugreifen. Crim.-Commiſſar 
Wehn präciſirt die Meinung feiner Borgefehten und 
Collegen dahin, daß derartigen Beamten mit dem Augen- 
blick, wo der Minifter des Innern fie irgendwo abge- 
ordnet zur Unterſtützung lokaler Polizeibehörden oder 
der Staatsanwaltſchaft, die gleichen Befugniſſe zuſtehen, 
wie den übrigen ortszuftändigen Polizeibeamten. 
Bürgermeiſter Deditius ſagt aus: Schon am Vor- 
mittag gegen 11%, Uhr wurde mir mitgetheilt, daß 
aus verſchiedenen Aeußzerungen, die meinen Polizei. 
beamten zu Ohren gekommen, der Schluß zu ziehen 
ſei, es würden Zulammenrottungen geplant. 
habe ese den Polizei-Commiſſar Block mit An- 
weiſung verſehen, wie ſich die Polizeibeamten ver · 
garen müßten. Als ich um 12¼ Uhr in die Nähe 
es Rathhaufes ham, hörte ich einen ürchterlichen 
Tumult und lautes Geſchrei; eine große Menſchen. 
menge umgab Zi Polizeibeamte, die einen ſich heftig 


* (Modjennadweis der er 
vom Ohtober bis 13. Oktober 1900.] Lebend - 
geboren 39 männliche, 37 weibliche, insgeſammt 
76 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 2 weibliche, 
insgeſammt 3 Kinder. Geſtorben n Zodt- 


80, Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Yahr 23 ehelich, 9 außerehelich geborene. Todes- 
urfachen: Scharlach A, Diphtherie und Croup 2, acute 
! Darımhrankheiten einſchl. Brechdurchfall 11, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 11, b) Bred- 


Erkrankungen der Aihmungsorgane 5, Keuchhuſten 3, 
alle übrigen Nrankheiten 50. Gewaltſamer Tod: Ver- 


— — 


r. IStrafkammer. ] Der Hofbeſitzer Karl Behrend 
"aus Grebinerfeld hatte — . ern 


zu. Dan k Eee die sa 110 15 der 
Su häftigte, wurde B. zu einer rafe von 
300 Mh. verurtheill. Durch die Verhandlung wurde 
folgender Sachverhalt feſtgeſtellt: Nachdem das neue 
Pfarrerbeſoldungs in Kraft getreten war, wurde 
das Gehalt des Geiſt chen in von der Regie ⸗ 
rung auf ca. 3100 Mh. bemeffen. An der Aufbringung 
dieſes Gehaltes war auch die Gemeinde Grebinerfeld 
betheiligl, Dieſe glaubte fih durch die Meurege- 
lung des Pfarrergehaltes der G. e Moſſitz 
gegenüber benadtheitigt. Noch jetjt T ein Civ 
projeß, den ein Einwohner von Ge erfeld ange- 
firengt hat, um zu erreichen, daß Grebinerfeld bei 
dabei wegkommt. Einige Zeit nach der neuen Gehalts- 
feſtſetzung ſchichte Herr Pfarrer Falk ca. 1000 Mk. 
aus der 8 an die Altersverſicherungskaſſe 
ab. Zur Zahlung dieſer Summe war die Kaſſe gejeh- 
lich verpflichtet. Am 5. Juni d. J. trat der Angeklagte 
mit dem Beſitzer Andres aus Woſſitz bei dem Amts- 
Hier Jol Herrn Henning in Mönchengrebin zuſammen. 
Hier foll der Angeklagte, wie Andres behauptet, die 
den Pfarrer Falk beleidigenden Keußerungen gethan 
haben, welche ſich auf Abſchickung der 1000 Mk. bezogen. 
Es wurde feſtgeſtellt, daß die Kirchenhaſſe zur 
Zahlung der 1000 Mk. an die Altersverſicherungs⸗ 
kaſſe verpflichtet war und daß der Pfarrer von 
einer vom Angeklagten erhobenen Traugebühr von 
30 Mk. nur ca, 4 Mh. für ed Auslagen be- 
eig, den Reit aber an die Kirchenkaſſe abgeführt 
atte. 


„IAttentat auf einen Militärpoſten. ] Zwei 
domicilloſe Strolche, die ſich als die Gebrüder 
Roſtomski aus Stargard entp pten, haben in der 
verfloſſenen Nacht auf einen Poſten vor dem Werder ⸗ 
thor ſieben Schüſſe aus einem Revolver und einem 
2 — abgegeben, die aber fehlgingen. Der eine der⸗ 
elben, welcher zurückkam, um zu ſehen, ob der 1 
„wirklich todt“ war, wurde von dem Poſten (einem 
Soldaten des Inf.-Reg. Nr. 128) arretirt. Der andere 
Thäter entkam. 


3 — 
Aus den Provinzen. 


Die Konitzer Revolte vor den 
Geſchworenen. 

rs. Konitz, 17. Okt. Heute begann vor dem 
hieſigen Schwurgerichte die Verhandlung gegen 
1 — des Landfriedensbruchs angeklagte Perſonen. 
— find Schloſſerlehrling Wilhelm Gier- 
ine — 18 Jahre alt, vorbeſtraft, Arbeiter Karl 
7 0 28 Jahre, vorbeſtraft, Arbeiter Theodor 
Kniewel, 31 Jahre, vorbeſtraft, Beſitzer Kath, 
50 Sahte, Arbe Jo nn Gatz, Jahre, 
Schnelderlehrling Auguft Werner, 17 Jahre, 
Arbeiterſohn Bruno Sriedrychowicz, 18 Jahre, 
Knecht Albert Gohr, 20 Jahre und Arbeiter 
Johann Schulz, 18 Jahre alt. die Angeklagten 
find beſchuldigt des Landfriedensbruchs ver⸗ 
bunden mit Gachbeſchädigung, des Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt, verübt gegen die perſonen 
des Berliner Eriminalcommiſſars Wehn und des 
damaligen Konitzer Polizeicommiſſars Block, ein 
Angeklagter wird außerdem beſchuldigt der 
Körperverletzung des letztgenannten Polizei- 
beamten. Nach dem Erb nungsbeſchluß des 
Landgerichtes zu Konitz find die Ange- 
klagten beſchuldigt, am Sonntag, den 10. Juni. 
Mittags und Abends, als ſich eine größere 
Menſchenmenge öffentlich zuſammenrottete, um 
mit vereinten Kräften gegen perſonen 
oder Sachen Gemwalthätigkeiten zu ver- 
üben, Theil genommen zu haben, indem fie 
Sachen zerftörten. die erften vier Angeklagten 
werden 8 dem Eröffnu chluß als Rüdels- 
fal angeſehen. Pikarshi wird außerdem be- 
au 


olizei-Sergeanten, den 
e zu tragen. Als das 


ſchwer verletzte. I wurde in 
2 de der 
de. In der 


hierüber etwas auszuſagen? — Zeuge: Beſtimmtes 

a meiner Ueber- 
zeugung muß aber eine Verabredung vor⸗ 
gelegen haben. 

Zweiter Bürgermeiſter Dr. Lemm ſchildert die ihm 
bekannten Vorgänge an dem Krawall-Sonntage. Zeuge 
war dabei, als Bürgermeifter Deditius den Angeklagten 
Kath in das Rathhaus führte, ſah dieſen ſpäter unter 
lebhaften Gefticulationen auf dem Markte herumziehen 
und hörte, wie er rief: „Keute müſſen wir alle 
Niere Einer für Alle, und Alle für 

inen.“ Auf die Frage des Zeugen, wer er fei, ant- 
wortete Angeklagter: „Ich bin der Eigenthümer Kath 
aus Gr. Brieſen, mich kennt ier jedermann.“ — Ge- 
ſchäftsreiſender Bökel aus Charlottenburg hat am 
Tage des Krawalles in dem am Markte gelegenen 
Hotel Priebe gewohnt. Zeuge hat die Menſchenmenge 
beobachtet und auch gehört, daß ein großer Mann auf- 
reigende Rufe ausſtieß. Im Angeklagten Kath erkennt 
Zeuge dieſen Mann. 

Die übrigen zahlreichen Zeugenausſagen, welche 
meiſtens einzelne Handlungen der Angeklagten 
betreſſen, ſind ohne allgemeines Intereſſe. — Die 
Verhandlung wurde heute bis nach 8 Uhr Abends 
fortgeführt und dann ihre Fortſetzung auf morgen 
Ponnerstag) vertagt. 

rs. Konitz, 17. Okt. Meineidsprozeß Masloff 
und Genoffen.] die diesmalige Tagung des hiefigen 
Schwurgerichtes geſtaltet ſich ungemein intereſſant 
durch die Verhandlung der Anklagen, deren Urſprung 
auf die Winter 'ſche Mordaffaire zurückzuführen iſt. 
Nach Erledigung der auf Feeder lautenden 
Anklagen gelangt der Meineidsprozeh Masloſſ und 
Genoſſen zur Verhandlung, der noch ein weit größeres 
Intereſſe erregen dürſte, wie die vor der Stra hammer 
verhandelten Prozeſſe Jsrgelski und Speiſiger. Ange- 
klagt find der Arbeiter Maslofi aus Konitz, deſſen 
Ehefrau, eine Frau Berg, Schwägerin des Maslofl, 
und eine Frau Roß. Die letztere und Masloſf 
beſinden fi, in Haft. Frau Roß hat feiner Zeit 
ausgeſagt und beſchworen, Een aus dem Keller des 
Fleiſchermeiſters Lewa am Mordtage Abends zwiſchen 
7 und 8 Uhr ein Stöhnen gehört, und ſowohl an 
dieſem Abende als auch ſpäter den Lewy belaflende 
Beobachtungen gemacht, ſo auf dem Ofen der Lewy⸗ 
ſchen Wohnung eine Uhrkette, anſcheinend die des er- 
mordeten Winter, liegen geſehen. Masloff hatte zuerſt 
ausgeſagt, er habe, als ihm auf der Danzigerſtraße 
feine Dofe zur Erde gefallen war und er fi bückte, 
um fie aufzuheben, geſehen, wie im Cewy'ſchen Keller⸗ 
deſſen Fenſter mit rothen Vorhängen verhängt ge- 
weſen, Licht brannte und mehrere — — 
um einen auf dem Hauklotze liegenden po 
beichäftigt waren. Als dem Masloff nachgewieſen 
worden, daß dieſe ſeine Ausſagen unmöglich der Wahr- 
heit eniſprächen, änderte er die Ausſage dahin, er 
hätte am Mordabend einen Diebſtahl bei Lewy ge- 
plant, und während er längere Zeit auf dem Bauche 
liegend eine günſtige Gelegenheit abwartete, hätte 
auch er um Mitternacht ein Stöhnen aus dem Keller 
Lewys kommend gehört. Später ſei dann der alte 
Lewy mit einem Lichte in der Hand aus feinem Haufe 
getreten, gefolgt von vier Männern, die ein langes 
acket trugen. Die Männer ſeien mit ihrer Laſt zum 
ee gegangen, und er habe währenddem den ge- 
planten Diebftahl ausgeführt. Alle dieſe Ausfagen 
ält die Anklagebehörde für wiſſentlich falſche. 
asloff wurde am 8. Juni in Haft genommen, und 
wird nunmehr in Gemein mit der gleichfalls 
in ichen Frau Roß an den Tagen vom bis 
29. Oktober vor den Geſchmorenen zu verantworten 


mäßig genährte junge, und ge- 

M, 5. gering genährte 
Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 9 Stück. 1. Voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
— A, 2. vollfleifchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren — A, 3. ältere aus- 


5. gering genährte Kühe und Kälber — M. —. 
16 Stück. 1. feinſte Maſtkälber — 


Saugkälber 30 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — . — Schafe 13 Stück. 4. Mait- 
lämmer und jüngere Maſthammel — Al, 2. ältere 
Maſthammel 22—23 M. 3. mähig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 124 
Stück. 1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 
1¼ Jahren — M, 2. fleiſchige Schweine 7.39 
M, 3. gering entwichelle Schweine ſowie Eber und 
Sauen 35 M. Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. Geſchäfts gang: mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzi 
Druch und Verlag von F. L. Alexander in Danzig 


digt, den Polizei-Commiſſar Block durch einen 
iigrohen Stein verletzt zu haben. Pikarshi 
— Aniewel follen ferner noch dem Criminal 
a Wehn in der rechtm Ausübung 
nes Amtes Gewalt angethan haben. Aus der 
ig Derhandlung, die im Einzel- 

nen aber wenig Neues und auch nicht gerade 


* 


in 
gerade würde, aber nur Wenige machten hierzu 


war inzwiſchen aus dem Na entwichen und jur 
Beruhigung der Menge ließ ich einige onen in 
das Rathhaus eintreten und ſich überzeugen, daß die 

fit bie Menge vac 


Ausſchreibung. 


der eisernen Dachconſtructionen flir das 
Wagerwerk an der e im 


ewicht von ca. 18 300 kg 

wird el ausgeſchriebe 
die Einreichung 7 . iſt ein nis auf 
Donnerſtag, den 15. Nopem IJs., Vormittags 10 Uhr 
im Jimmer Nr. 3 der ſtädtiſchen u Gasgnftal feſtgeſett. woſelpſt auch 
ee Berdingungs-Unterlagen und Zeichnungen für Einſicht aus- 
ege 


Danis, den 13. Oktober 1900. 
Die Waſſer-Deputation. 


Meckbach. 


Toncurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Altes 3 
Ae BE hei er 
s Uhr, da 
= Der Pr Ben A. an e hier, ae 51, wird zum 


Die Lieferung 


Frs 


Gegründet im Jahre 1873. 


Langenmarkt No, 11. 
Voll eingezahltes A one 10 000 000 8 
Reserven 5 3 700 000 
gleich en. 30 Millionen Mark. 


(13786 
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rocker hier, 5 


1900 or- 
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Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Baareinlagen 


zu A %½ % p. d. die ohne Kündigung zu beheben sind, 6 
zu 5% p. a. mit einmonatlicher Kündigung. «13281 E 


Moskauer Internationale Handelsbank 


en 50 8 210 8 
3 an in An . 8 er ne Filiale Danzig. 
wermaller, Die him 7: Besen || Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 1894. 


Königliches Amtegerict in Pantla⸗ Abth. Ale. 


3 Bekanntmachung. 
Nr. 90 des Geſellſchaftsregiſters eingetragenen 

verzinsen wir vom Einzahlungstage ab bis zur 

Erhebung bis auf Weiteres mit: 


mit dem Sitze in Graudenz, deren EB 
8 7 „0 o p. a. ohne Kündigung, 


4% p. a. mit 1-monatlicher Kündigung, 
4 ed 0 p. a. mit 3-monatlicher Kündigung, 


| Norddeutsche Creditanstalt. 


-(Astien-Capital: 10 Millionen Mark.) 
Danzig, Langenmarkt No, 17. 


Wechselstuben und Depasitenkassen: 


Langfuhr, e No. 106. Zoppot. Seestrasse No. 7. 
ae 


56886606 — 80888 3. 


6 8 

e anzumelden 
"Cs 2 zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 

Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Bestellung 91132 aus nee und eintretenden Falls 
über die in 
ſtände auf 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 17. Derember 1900, Vormittags 10½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, Pfefferſtadt Zimmer 42, uni 

Allen Perſonen, welche eine zur Concursmalfe gehör, 
in Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den beau aufereat, zu de ge DE 

u 


ursverwalter erna 
S en "ind bis zum 1. Deiember 1900 bei dem 
nannten oder die 

ncursorbnung bezeichneten Gegen- 

den 7. November 1900, Vormittags 12 Uhr, 
anberaumt. 
ige Sache 

zu keiſten⸗ auch 2 Verpflichtung auferlegt, von dem Beit 


X 
Bei der unter 
Firma Hermann Hinter Nachf. 
Ceſellſch 7 — 
der Kaufmonn Valerian Joſef Wasiciewski, 
b) der Kaufmann Alois Theophil Ruchniewien⸗ ; 
beide aus . . 
find, iſt heute 3 daß der Kaufmann Valerian Joſef 
Daten ns det Geſelſſchaft ausgeſchieden und letztere! 
adurch aufge 
Firma iſt hierauf im alten ene 57 Be Kadett 5 
9 dem neuen . ifter, Abtheilung A über- 
tragen, woſelbſt unter Nr. 30 eingetragen iſt, daß alleiniger 
Inhaber der Firma Herman = Hinter Nachf. der Kaufmann 
Klois Theophil Ruchniewiei in Graudeng iſt. . 
Graudenz, den 11. Oktober 1900. 
K sta Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom * Oktober 1900 3 heute die 0 
unf rem. Zirmenregilter, unter Ar. erkte Firm 
. Riepinger in Leſſen, Inhaber gaufmann 15 "Motkereibefiher |} 
Gottlo 3 | r in 1 gelöſcht worden. 
Graudeni, den 19 (138890 


Die 
1 o ſodann na 


(1388 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


über das 
Stattfinden der Herbſtkontrol - -Derſammlungen 1900 im f 
Stadikreiſe Danzig auf dem Hofe der Karmeliterkaſerne 
(Eingang Töpfergaſſe). 


Es haben ſich zu den im 8 1900 e e 1 
Haute olyerfamm ungen ju geftellen 
mtliche Reſerviſten der enn 1893 bis 
2 ie 5 en at der Erſatbehörden und Veuppenihelle 
3. 


entlaſſenen annſchaften 

Diejenigen Wehrleute der N ee e 
Jeldgrtillerie und Train, welche in 
8 bis 30. September 1888 Soldat A 


inſchl. fahrende 
r ze 1 


2 gm 1. April 
Die Mannſchaften der Kavallerie und len E 
f melde in ber, Zeit vom 1. April bis 30. Geptembe 18600 
5. RS und jeitis Halbinvaliden aller Waffen d 
Reſerve u Lanbhe 
E Srauden ich nicht u geſtelle 1. 
die Marinemannſchaften, Marlne-Erſatz⸗Reſerviſten ſowie 
die Mannſchaften des Canpheeres, welche Schiffahrt treiben. 
55 1 0 de. den Schifferkonkrolverſammlungen im 
nuar i 
2. Die Erfah-Reierviften ſtellen ſich im April 1901. 
die Mannſchaften der Provinlal-Infanterie und Jäger 
25 En Gindthreii — 1 finden Bi Aontent. erlammlungen Wie 


ol 
* Montag, ji 1 RER 1900, Vorm. 8 ar Bucht. 2 


” 15 ” 


1. 


Vortheilhaftes Angebot! 


Wir hatten Gelegenheit, in unſeren langjährig geführten Prima-Qualiäten 


Bett- Einschüttungen 


einen größeren Poſten unter Preis zu erwerben und offeriren bieſelben fertig genäht 
m Re Naht En de e ſoweit der Porrath reicht, iu teldenbe 
an 5 Preiſen. 


„ diefs, , ß „ „ % „ | 180/200 Dechdett, glatt roth Cöper 4,50 Mk. ſtatt 6,00 Mk. 

" mi m „ „ % „ DR 66/84 Kopfaiſſen, glatt roth Köper 0,90 „ „ 1,20 „ 8 
JJ” 100/200 Unterbett, glatt voth Drell 4,50 „ „ on 7. 
Fur die folgenden Marne und zwar ber Drovinial- 115/200 unterbett, glatt roth Drell 5,50 „ „ 7,00 „ 
))) T 
JJJJVCCCCTVTTVV „ 210 „ 
roßärzte, Jahlmeilter-Alpivanten, en nad cher, chſentnacher⸗ roth Daunen perl, 5 

5 5 . dae uns ee wur 100/200 Unterbett, la. roth Drillich 2,00 „ „ 10 a ” 
a nlangen mie folgt ſten e bose 115/00 unterbett, la. roth Drillich 8,00 „ „ 10,50 „ 


den 16. November 1900, 


. Freitag, a 8 in, e 1 


IB: 

% Sonnabend,” 11. Bettfedern, Daunen, 
3 Montag, 5 1 garantirt ſtaubfrei. Aind At 1 
we r v Eiſerne Bettſtellen. nderbettfte re ® 

Für die Gardet b 
Breitag, den 9 girupmen Rndet, De Rontst; Befarımjuns am Wollene Schlafdechen. Steppdecken. 

Vorſtehende Bekanntmachung gilt als Befehl! 
Etwaiges Ausbleiben, ohne die Urſache des Ae ee 8 


Berker. feinem Bejichsfeldwebel anzuzeigen, wird mit Arreft 
era 

Sämtliche Diilitärpapiere find mit zur Stelle zu bringen, 
wer dieſelben verloren hat, muß re tzeitig die Neuausfertigung 
derſelben bei feinem Beiirksfeldwebel beantragen. 


Königliches Bezirks- Kommando Danzig. 


Auction. 


„Sonnabend, den 20. d. Mits., Vormittags 10 Uhr, werd 
im ftr age des Herrn Concursverwalters — die uur 

Keitdaratenr üeck’ihen Concursmaſſe inter gaſſe 
Bildungsvereinshauſe, Hinter gaſſe 16, 
untergebrahten Gegenſtände, unter vielen anderen 3 
Gophas, Bierapparate, Vorhänge u. Gardinen, Pfei 
V.. 

an 7 + 

eher „Fettbeſteile er geen, Fin 
97 


Büffel p 
öfientlich "neiftbreienb gegen baare Zahlung verſteigern. 


Wilh. Harder, Gerichtsvollzieher, 


eben Altſtädt. Graben 58, 


Muction in Schönan 
bei Woglaff. 


Dienitag, den 23. Oktober 1900, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Hofbeſitzers Herrn Gustav Kohl auf 
dem Hofe des Herrn llerm. Gessner daſelbſt wegen Brandunglücks 
an ven Meiltbietenven verkaufen: 

% 40 
riſch 


10 gute Arbeitspferde, 3 iweijä 
0 8 5 beg ad theils 
len 
000 Str. Fufterrüt a 1 
ee Bien darf um Mitperkauf eingebracht werben, Den 


mir behkaunlen Käufern gewähre ich einen iweimonatlichen 
Kredit. Unbekannte zahlen ſeglelch. 5 ! 13865 


A. Klau, 


Kuktionator und gerichtl. vereid. Mobiliartaxator, 
Danzig, Frauengaſſe 18. Fernſprecher 1009. 


Vertretungen 
r die Delikateßz⸗, Material- und em e der bc 
r den Platz Graudenz von einem bei der Eee 
Offerten unter J. 3. 201 
(13807 


Petrykus & Fuchs, 


Inhaber: Christian Petersen. 
4 Große Wollwebergaſſe 4, 


0 
. ——— 


Gewerbe- und . 
für Frauen und Mädchen zu Danzig 


Die Curſe für Gesund heitslehre incl, 8 


1 
i 


— cee 


und zischen bei plötzlichen Unglücksfällen, ſowie 
sche Handels-Correspondenz beginnen am 
nmeldungen nimmt die Vorſteherin an den Wochentag 
1—1 Uhr im Schullokale, Zozengaſſe 65, entgegen, Dr. 
Trampe. Davidsohn. Damus. Gibsone. Neumann. ulver 10 Pfg. 
f 5 Van Uin-Zucker 10 Pfg. 


Montag, den 22. cr. 5 

304 913380 N 
Das Curatorium. 8 n 
Be 0 f. 10, 


Den Eingang der 


Herbst- u. Winter- Neuheiten 


in beſtem und mittlerem Genre zeigt ergebenſt a d 
empfiehlt in größter Auswahl 113861 


Adolph Hofmann, 


Geidenband-, Putz- und Beihwanren - Geihäft, 
Gr. Wollwebergasse II. (Gegründet 1850.) 


23 Milchkannengaſſe 


Billigſte ee (13653] 8 
für Blumen-Arrangements jeber Art 


von täglich friſch geſchnittenen, langſtiel umen. 


igen BI 
Otto F. Bauer, Gittherei, l. 1 


’ 


Millionenfach bewährte 
a Recepte gratis von N 


Nichard Ut. 


la Alfred. 
en tenak. 
\ Clemens Leiſtner. 


lid 11 ‚ante 
a due! 8 5 ca. 


gros: f., Taft. 
Igel & — 4 


ji 


gut eingeführten Herrn geſucht, 


an den „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. * 


1 Piko: 


1 
| 
| 


u ie in 1 — 28 5 een er di 4 88 u. 4 * 


A 
2 


® 12591 d) 


5 rm 23. La | ndb: d 


Veſtellungen “ul sep ke in die 55 


Stadt⸗Theater. 


Freitag, 7-91, Uhr. Abo nne -Borttelt. P. P. E- 


er Troubadour. 


GHollibere u 


| Brust- 
Bonbons 


nagh der Composition des Königl. Geh. Hofrats 

Dr. Harless bereitet, haben sich seit über 50 

Jahren bei, „katerrhalischen Hals- und Brust- 
ER affectionen bewährt. 


In "Packeten. zu 40 u. 25 Pfg. 


Zu haben in: 27 . 


Danzig bei A. Fast, E. Kornstädt, Will Kraatz, Paul 
Liebert, Herm. Lietzau und bei Gust. Seiltz; in Berent bei 
L. Berent, K. Hubert und bei Cond. H erm. Kuhn; in 
Garthaus bei J. Rabow; in Oonitz bei Apoth. E. W. Schultze 
und bei A. Wendt, Hoflief.; in Dirsohau bei Robert 
Zube, in Elbing bei Max Dieokert und bei A. Thiem, 
Cond.; in Flatow bei Apoth. Hennigs, in Pr. Friedland 
bei H. Radke, Oond.; in Landeck bei E. Keller, Apoth.; 
in Neuteich bei E. Wiens; in Oliva bei P. Schubert; 
in Pelplin bei C. Rohler; in Praust bei H. E. Gücks; 
in Schöneok bei Geschw. Bauer; in Skurz bei A. Lau, 
in Pr. Stargard bei Apoth. H. Dievert; in Stuhm bei 
F. Goercke; in Subkau bei Joh. Pomierski; in Tiegenhof 
bei A. Baumgart und bei Ad. Claassen; in Tuchel bei 
R. Scheinemann; in Zempelburg bei Apoth. Heckmann. 


I 


Hollersche Carlshütte, Rendsburg. 


Fabrikanten der rühmlichſt bekannten 
Hansen-Patent-Oefen 


mit auswechſelbaren Feuerkörben und 
f Patent- 


Zeiger- Regulator 


mine Formen. 
ttungen. Billige Preiſe! 


ige one, Dauerbrand-Oefen, 


Hochfeine Aus- 


Emallleeinl in eee 
if 3 au oh A ri 
He inr © Äri is, 


folien lach ir Min 
DISS & Co., DÜSSELDORF, 


Zweigniederlassung Danzig, 
Dominikswall 6. 


P. P. 


Wir über nehmen Erd-, Beton- 
und Maurer-Arbeiten nach eige- 
nen und fremden Entwürfen und 
bitten, Angebote von uns ein- 


I 


fordern zu wollen. | 
‚ Beschreibung der Beton-Bay- 
weise kostenlos und pogtfrei. 


0. 


Bodo Hammer 
Forst— Lausitz, 


© Tanzunterricht. @ 


Für G Ih eirkel * 8 jähr. 
Eurf us 40 M. erfte kunde 
e achm 
Anmeldu unsch bis dah in 
erbeten. N. er. waftunde 1 Dh. 
monatl. Neue 8 für Er- 
wachſene. Pripatſtunden un- 
enirt auch für ältere Damen u. 


10—12. e, nis 


fe.) Franziska Günther, 
oggenpfuhl 5 
Auf fette Gänſe wer 555 ** 


ſtellungen entgegen genom 
Langgarte 2.42 4572 


noch 


u 2 A 


Heinrich Aris, 


Danzig, 
Iitchkannengatse 27. 


rO 
Piefierfiadt 39, 


Schirme 


werben ſauber u. billig reparir 
F. Andres, Jopenga e e 


Haar lemer 


Blumenzwiebeln 
—— empfiehlt 


Bauer. 


